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ver Neichsauhenmmisler auch beim Papst / besuch im italienischen slußen-
Ministerium/ stlle aktuellen fragen besprochen/ Vas Schlußkommunique

vr. v. I,.  Rom,  12 . März.
Der zweite Tag des Aufenthaltes des Reichsautzenministcrs

i« Rom stand im Zeichen der Audienzen beim König -Kaiser
und Papst Pius XII . sowie der dann fortgesetzten politischen
Besprechungen mit dem Duce und Außenminister Gras Ciano
im Palazzo Venczia . Das Gespräch zwischen dem König -Kaiser
und dem Reichsaußenminister von Ribbentrop dauerte 5t>
Minuten . Nach der Audienz begab sich der Reichsautzen-
minister in die deutsche Botschaft am Batikan , von wo er
nach dem vatikanischen Zeremoniell nach dem Vatikan ge¬
bracht wurde . Im geheimen Vorzimmer wurde er durch den
Zercmonienmeister des Papstes begrüßt , der ihn zur Audienz
in die Privatbibliothek des Papstes führte . Das in deutscher
Sprache gesührte Gespräch zwischen Pius XII . und dem Reichs-
außcnminister nahm 68 Minuten in Anspruch . Zum Ab¬
schluß der Privataudicnz stellte der Reichsautzenminister dem
Papst seine Begleitung vor , mit der sich Pius XII . gleichfalls
in deutscher Sprache unterhielt . Nach der Verabschiedung
stattete der Reichsautzenminister dem Kardinalstaatssekretär
Maglione einen viertelstündigen Besuch ab , den dieser später
dem Reichsautzenminister in der deutschen Botschaft am Va¬
tikan erwiderte.

Der Nachmittag erhielt seine besondere Bedeutung durch
die zweite lange Besprechung zwischen dem Duce und Reichs-
außcnministcx von Ribbentrop.

Hierüber wurde am Montagabend folgendes gemeinsam
vereinbartes Schlutzkoinmunique ausgegeben:

„Der Duce empfing in Gegenwart des Grasen Ciano
und deS Botschafters von Mackcnscn den Neichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop zu einer herzlichen
Unterhaltung , die anderthalb Stunden dauerte . Die
Unterredungen zwischen dem Duce und dem Reichsaußcn-
ministcr hatten die Prüfung der internationalen Lage
zum Gegenstand und verliefen im Geiste und im Nahmen
des Bündnisvertrages und der zwischen Italien und
Deutschland bestehenden Abkommen ."

Der Reichsaußenminister hat nachmittags im Palazzo
Chigi dem italienischen Außenminister Grafen Ciano einen
Besuch abgestattet . Anschließend geleitete der italienische
Außenminister den deutschen Gast zu der Unterredung mit
dem Duce in den Palazzo Venezia.

Zuvor hatte Reichsautzenminister von Ribbentrop Gräfin
Ciano -Mussolini einen Besuch abgestattet , um sich sodann in
Begleitung des deutschen Botschafters zu einem vssiziellcn Be-

Unsere flusklärer wieder über Frankreich
Berlin,  12 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Westen keine besonderen Ereignisse . Die Lustwasse setzte ihre
Ausklärungstätigkeit über Ostsrankrcich fort . Der Gegner ver¬
suchte mehrfach , in deutsches Gebiet einzuflicgen . Hierbei über¬
flogen am 16. März abends zwei feindliche Flugzeuge sowohl
aus dem Hin - wie aus dem Rückflug luxemburgisches Gebiet ."

such in das italienische Außenministerium zu begeben , wo
ihn Gras Ciano erwartete.

Die deutsch-italienische Solidarität , die ihren sichtbaren po¬
litischen Ausdruck in der Achse findet , steht in ihren politischen
Zielsetzungen in einem so ausgesprochenen Kontrast zu der
Unklarheit und Zerrissenheit der demokratischen Gegner
England -Frankreich , daß die von der italienischen Presse aus
Anlaß der Ribbentrop -Reise ausdrücklich vermerkte Nieder¬
geschlagenheit in Paris und die Nervosität in England er¬
klärlich werden.

Mbbentrop von Nom abgereist
Rom,  12 . März.

Reichsaußenminister von Ribbentrop hat mit seinem Stab
Montag um 21.46 Uhr die italienische Hauptstadt wieder
verlassen . Zur Verabschiedung hatten sich Außenminister
Graf Ciano , Parteisekretär Minister Muti , der Minister für
Volksbildung , Pavolini , und der Erziehungsminister Bottai
mit dem vollzähligen Stab des italienischen Autzenministeri-

ums , sowie hohen Offizieren der Wehrmacht und Miliz , dem
Präsckten , dem Gouverneur von Rom und weiteren Ver¬
tretern von Partei und Staat eingesunden.

Sofort bcim Erscheinen auf dem Bahnsteig nahm der
italienische Außenminister die Gelegenheit wahr , den ungari¬
schen Gesandten Baron Billanyi dein Reichsaußenminister
vorzustellen , der sich mit ihm längere Zeit unterhielt . Nach
dem Abschreiten der Ehrenkompanie verabschiedete sich der
Reich- außenminister persönlich auss herzlichste vom italieni¬
schen Außenminister Graf Ciano , von dessen Mitarbeitern,
den übrigen anwesenden Regierungsmitgliedern , sowie den
unter Führung des Botschafters von Mackcnscn vollzählig
erschienenen Mitgliedern der deutschen Botschaft . Unter den
Klängen , der deutschen und italienischen Nationalhymnen
verließ der Sondcrzug den reich mit den Nationalfarben der
beiden verbündeten Staaten geschmückten Bahnsteig.

Wie bei der Ankunft hatte sich auch zur Abreise des
Gastes der faschistischen Regierung eine große Menge vor
dem Bahnhof eingesunden , die den beiden Außenministern
unter begeisterten Rufen aus den Duce , den Führer sowie
auf Deutschland lebhafte Kundgebungen bereitete.

höre velissta steht;ur kriegsausdestmmg
See lüde meint, die Weltmächte sollten das „kisiko eines offenen Krieges mit knffland nicht scheuen"

Amsterdam,  12 . März.
Der ehemalige britische Kriegsminister und Jude Höre

Belisha setzt in den „ News of the World " seine skrupellose
Agitation für die Schasfung neuer Kriegsschauplätze fort.
Auch in seinem neuen Artikel propagiert er seine Lieblings-
idee der Ausdehnung des Krieges auf Skandinavien und
den Balkan . Es müsse, so argumentiert der jüdische Kriegs-
hctzer, eine sofortige Aktion sein , um die militärische Stra¬
tegie Frankreichs voll auszunutzen . Um die Blockade voll¬
ständig zu machen , um die materiellen Hilfsquellen der
Nazis zu verringern , müsse Deutschland gezwungen werden,
an mehr als einer Front zu kämpfen.

Das Problem , das der Lösung harre , sei, zu entscheiden,
ob es besser sei, die „Abrechnung mit Rußland " jetzt vor¬
zunehmen , oder den Tag der Abrechnung hinauszuschieben,
bis Deutschland möglicherweise „geschlagen " sei. Es wäre
ein Jammer , so meint Höre Belisha weiter , wenn man
das Risiko eines offenen Krieges mit Rußland nicht auf
sich nehmen wollte und somit die Alliierten daran ge¬
hindert würden , jeden nur möglichen Schritt zu tun , um
ein Land zu bekämpfen , das ein erklärter und aktiver
Freund des Feindes Englands sei, ein Land , das die „ Rechte
der Nationen in flagranter Form gebrochen " habe . — Wir
müssen schon sagen : Zynischer und rücksichtsloser konnte

der Jude das verbrecherische Ziel der Westmächte , den Krieg
auszuweiten , nicht enthüllen . Ein Kabinettstück dummdreister
Friedensstörer . _

Schiffsoerlusteohne Unterbrechung
Amsterdam,  12 . März.

Der Londoner Nachrichtendienst meldet aus Lissabon , daß
der griechische 4343-VRT .-DamPser „Alexandras"  an der
portugiesischen Küste gesunken sei.

Weiter erklärt London lakonisch, daß zwei britische Schisse
mit insgesamt 4666 Tonnen versenkt worden seien . Die Namen
der Schisse und die näheren Umstände der Versenkung werden
nicht mitgeteilt.

Der holländische Dampfer „Amor" (2325 BNT .) ist aus
der Rückfahrt von Westindien 5 Meilen norwestlich von Fair-
bankboje in der Nähe des Feuerschiffes „ Westhinder " nach
einer Mincnexplosion gesunken . Die 33 Mann starke Be¬
satzung wurde durch den irischen Dampfer „City of Bre¬
men "gerettet und in Vlissingcn an Land gesetzt. Die
„Amor " hatte eine Stiickgutladung an Bord.

Schanghai,  12 . März.
Der englische Dampfer „ A r i a d n e M o l l e r " (1866 BRT .)

ist aus der Fahrt von der Tschckiangküste nach Schanghai ge¬
strandet . 266 Fahrgäste wurden ausgebootet . Mit dem Total-
vcrlust des Schisses ist zu rechnen.

Volk und lugend- eine Kameradschaft
fllfred Nosenberg an die deutsche lugend — keine Macht der Welt wird über veutschland triumpstieren!

Berlin.  12 . März.
Reichsleiter Alfred Rolcnberg , der Beauftragte des Führers

sür die Ueberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung der NSTAP ., sprach
am Montagabend zu der im ganzen Reich in ihren Heimen
und Unterkünften bzw . zu Hause am Lautsprecher versam¬
melten Hitler -Jugend über ihre Ausgaben im Kriege . Die Ver¬
anstaltung fand im großen Sendesaal des Berliner Funk¬
hauses statt.

Der stellvertretende Reichsjugendsührer , Stabsführer Lau-
terbacher,  hieß den Reichsleiter mit Worten des Dankes
für die Eröffnung der Sendungen im Kreise der Jugend auss
herzlichste willkommen . Er betonte , daß die bei Kriegsausbruch
getroffenen Maßnahmen und Anordnungen einen ungestörten
Fortgang der weltanschaulichen und charakterlichen Erziehung
wie auch der körperlichen Ertüchtigung gewährleistet hätten.
Rcichsleiter Rosenberg führte dann aus:

Liebe Jungen und Mädel ! Jugend Adolf Hitlers!
Wir alle wissen, daß das deutsche Volk heute in einer ent¬

scheidenden Stunde seiner Geschichte steht und einen Kamps
auszutragen hat , dessen Ergebnisse die kommenden Jahrhun¬
derte bestimmen werden . Auch ihr erlebt dieses große Ringen
mit vollem Bewußtsein . Eure Vätcr und Brüder stehen heute
in der deutschen Wehrmacht , um zu verhindern , daß das
deutsche Land wieder wie in manchen vergangenen Jahrhun¬
derten der Schauplatz wildester Verwüstungen wird . Oder aber
eure Vätcr und Brüder sind an der inneren Front tätig,
um durch nimmermüde Arbeit die Voraussetzungen für das
siegreiche Bestehen dieses großen Krieges zu schassen. Eure
Mütter und Schwestern wiederum sind vielfach an die Stelle
früherer männlicher Arbeitskameradcn getreten und tragen zu
Hause in Stadt und Land die doppelte Arbeit von früher
und manche Sorgen , die durch feindliche Blockade und durch
die Anspannung aller Kräfte auf das Kriegerische nicht zu
vermeiden sind.

Kämpfer des Weltkrieges und des National¬
sozialismus stehen bereit

Die Generation des Weltkrieges , die schon einmal den
furchtbarsten Kampf der Geschichte durchzustehen hatte , die
Generation , welche in einem 14jährigen unermüdlichen Tages-
kamps inmitten der nationalsozialistischen Bewegung die
Schande von 1918 tilgte , sie steht heute wieder an der Spitze,
um das Schicksal auch außenpolitisch zu wenden . Sie kämpft,
um Deutschland für immer unabhängig zu machen von den
Böswilligkeiten jener Gruppen der Keldlcute , die mit Hilfe
der britischen Flotte alle Zufuhrwcge nach Europa sperren,
uns alle aushungern wollen . Diese Kämpfer des Weltkrieges
und des Nationalsozialismus stehen heute gemeinsam mit
der nachgerückten jungen Mannschaft aus allen Gebieten be¬

reit , diese nationalsozialistische Revolution , ihre Weltanschau¬
ung und ihren Staat im Auftrag des Führers zu verteidigen.
Sie alle sind also willens , die Entscheidungen , die notwen¬
dig sind , nicht aus kommende Geschlechter abzuwälzen , son¬
dern noch einmal den Kamps um die Sicherung des Deut¬
schen Reiches aus sich zu nehmen . Und wenn wir sagen , daß
sie alle sür die Freiheit deS Deutschen Reiches und Volkes/
für seine Zukunft  kämpfen , so bedeutet das , daß sie
gerade auch sür euch , im Felde oder in der Werkstatt stehen,
denn ihr,  meine lieben Jungen und Mädel , seid es, die

einmal diese Zukunft ausfüllen werden . Ihr werdet in diese
Zukunft hineinwachsen , und vom Ausgang dieses großen
Krieges wird euer gesamtes Dasein abhängen , wird sich er¬
weisen , ob ihr in einem freien Deutschen Reich leben und
schassen könnt oder ob ihr Arbeitssklaven internationaler
Geldmächto und sonstiger Todfeinde der deutschen Freiheit
sein werdet , das Reich ausgeteilt wird in Dutzende von Klein¬
staaten , ausgeliefert allen Finanzhyänen , jüdischen Bankiers,
Polnischem und sonstigem Haß!

" (Fortsetzung aus Seite 2)
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vor Mkrsr vLkrenä seiner keäe am UvIäenAeäenktaKIm I-Ieklkok Les LeuAkauses. (krssse -HoLtmsnn)

A. Die Plutokraten und ihre Mitläufer wollen
das Großdeutsche Reich zertrümmern , das im Natio¬
nalsozialismus geeinte deutsche Volk  vernichten —
diese ihre wahnwitzigen Kriegsziele haben die Londoner
und Pariser Regierungshäuptlinge nunmehr bis zur
letzten Klarheit und Konsequenz eingestanden. Mittel-
europa soll für alle Zeiten , so wird pathetisch hinzu¬
gefügt, der Segnungen demokratischer „Kultur " teilhaf¬
tig werden, wie ja die ganze Menschheit nur nach der
Fasson des Westens selig werden könne. Es ist an der
Zeit , den Wesenskern und die Erscheinungsformen jener
angepriesenen Kultur näher zu betrachten und ins rechte
Licht zu rücken.

Beginnen wir mit der sogenannten Zivilisationsidee
der Franzosen , die man richtiger „jüdisch-freimaurerische
Phraseologie der Französischen Revolution " nennen
sollte. Sie ist wie kaum ein anderes „Geistes"-Produkt
der Geschichtezugleich naturwidrig , imperialistisch und
perfide — naturwidrig,  indem sie unter Vernei¬
nung aller r.assewissenschaftlichenForschungsergebnissean
der absurden These einer in Wirklichkeit nicht vorhan¬
denen Gleichheit aller Menschen festhält, imperia¬
listisch.  indem sie sich zwecks Tarnung ihrer volks¬
feindlichen Tendenz mit dem gallischen Clloirs-Begriff
verbindet , um alle Völkergruppen in die politische und
wirtschaftliche Abhängigkeit von Frankreich zu bringen,
sowie perfide,  indem die Träger jener Zivilisations¬
ideologie bei der Durchführung ihrer plutokratischen
Politik heuchlerisch uneigennützige, humane Absich¬
ten vortäuschen. Ein Konglomerat aus Lüge, Erößen-
wahnsinn und Jnstinktlosigkeit stellt also der verhäng¬
nisvolle Kulturgedanke französischerPrägung dar ! Und
wie steht es mit der volksbiologischenVoraussetzung zur
Verwirklichung  jener „Ideale ", von denen nach
Pariser Auffassung die wahren Interessen der Mensch¬
heit nicht zu trennen seien? Nun . es ist ein mit
Minderwertigkeitskomplexen belastetes
Geschlecht,  das infolge rassischerUeberfremdung und
wachsenden Eeburtenschwundes Verrat an sich selbst be¬
ging, dabei auf den bezeichnendenSatz schwörend: „Fran¬
zose sein ist ein geistiger Begriff " ; es ist ein mor¬
scher Spießbürger st aat,  der alle seine Schlüssel¬
stellungen jüdisch-freimaurerischen Elementen auslie¬
ferte ; es ist das Emigrantenpack und Ver,
b re  che r g e si  n de  l aus allen Ecken Europas , das
dem politischen Leben der „granäs " nstion seinen Stem¬
pel aufdrückt. Aber hat denn nicht in Französisch-
Äfrika  die Pariser Zivilisation ihre „herrliche Assi¬
milationskraft " bewährt ? Hierauf gab bereits ein Jour¬
nalist des demokratischen Westeuropas in einem lichten
Augenblick die treffende Antwort : „Das stumme Afrika
ist im Grunde nichts anderes als ein Fußballplatz . Zwei
Mannschaften, immer dieselben, stehen sich gegenüber:
die eine trägt die Farbe der Regierung , die anders
die der Geschäftswelt, und der Neger ist der Fußball !"
Das Bild paßt sehr gut auch auf das von Paris ge,
wünschte Verhältnis Frankreichs zu unserem  Erd¬
teil ; nach dem Willen der Schöpfer des Versailler
Schandvertrages war Deutschland im „Fußballspiel der
europäischen Mächte" gleichfalls die Rolle des Fußballs
zugedacht; bis zum erstrebten endgültigen Ausscheiden
Deutschlands aus der Reihe der lebensfähigen Staaten
hatte sich Großbritannien seinerseits eine Art Schieds¬
richteramt zugesprochen.

Damit kommen wir gleich zum anderen „Retter " und
Kulturapostel Europas , zur britischen  Plutokratie.
Was wir gegenüber Frankreich feststellten, gilt im
wesentlichen auch von England , nur daß die politische
Machtgier der Geldsackcliquen Albions sich nicht der
abstrakten .Zivilisationsthese als Aushängeschild bedient,
sondern die Versklavung der Völker unter britischer
Knute im Rahmen der „Schaffung eines
Weltkönigreiches Gottes auf israeliti¬
sche r B a s i s" erstrebt. Wie schrieben doch die „Times"
im April 1938? „Das britische Imperium ist", betonte
das Blatt , „der einzige wahre Völkerbund — auf der
Grundlage der Israel -Nationen ." Das britische Volk
sei nur aufgerufen , so hieß es mit typisch englischem
Zungenschlag, auf Erden „das wirtschaftliche System des
Königreiches Gottes " zu errichten. „Abendländische Sen¬
dung des angelsächsischenWeltreiches" nennt der Puri¬
taner hochtrabend diese seine „Mission" — gemeint
ist die Aufhebung jedes nationalen Eigenlebens , die
Ausbeutung der nichtenglischenVölker durch den Welt-
kapitalismus der jüdisch-imperialistischen Internatio¬
nale . Denn auch England sieht in allen anderen völki¬
schen Gemeinschaftennur Objekte seiner maßlos unmora¬
lischen Herrschaftspläne. Mangels eigener schöpferischer
Eigenschaften kann sich John Bull auf zwischenstaat-
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Vnisor ? « SV88P »SFSL
Die Ansprache des Führers hat in der ganzen Welt
einen starken Eindruck hinterlassen.
Der Aufenthalt Ribbcntrops in Rom erreichte in einer
Unterredung zwischen Mussolini und dem Ncichsaußen»
minister seinen Höhepunkt.
Die Kriegsausweitungsplän « der Wcstmächte treten immer
zynisch r und frivoler hervor.
Ein schweres Schadenfeuer brach in einer schwedischenWassensabrik aus.
Rcichsleiter Alfred Rosenberg wandte sich in einer Rede
an die gesamte deutsche Jugend.
In Mahndors fand durch Kreisleiter Blanke die feierliche
Weihe der Ortsgruppensahne statt.
Gunnar Gunnarsson wurde vom Regierenden Bürger¬
meister empfangen und trug sich in das Goldene Buch
der Hansestadt Bremen ein.
NT .-Volkswohlsahrt und Deutsche Arbeitsfront führen ge¬
meinsam 24 Wunschkonzerte im Kreise Bremen durch.
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lichem Gebiet nur als ehrloser Intrigant betätigen: Für
seine unproduktiveEinmischungspolitikbrauchtBritan¬
nien ein zersplittertes  Europa , dessen vielgestal¬
tige Kräfte es mühelos gegeneinanderausspielen kann!
Die Methoden, mit denen England sein famoses „Got¬
tesreich jüdischer Tradition" zu errichtenversucht, wur¬
den in unzähligen Piratenstreichen und Massenmord-
aktionen der britischenGeschichte„herausgebildet" und
„weiterentmickelt". Brutale Gewalt im Dienste pluto-
kratischcr Machtgier, Rechtsbruch im Interesse großkapi¬
talistischerAusbeuter — das ist das wahre  Gesicht
der Humanität des perfiden Albions.

Der Zustand, in den Frankreich und England Europa
versetzen wollen, würde also kulturpolitischso aussehen:
Unter den scheinheiligenPhrasen der Völkerverbrüde¬
rung und Menschheitsbeglückungwürden die Exponen¬
ten der Degeneration sofort einer allgemeinen Rassen-
vermanschung die Wege ebnen; selbst die Grenzezwischen
Farbigen und Weihen würde verwischt, ja, die Zivi¬
lisation der Mischlinge  feierte Triumphe; der
Friede des Westens wäre ein Kirchhoffriede; gleichbe-

Volk und lugend - eine Kameradschaft
(Fortsetzung von Seite 1)

Man hat früher oft vom Kampf der Generationen gesprochen.
Mit Recht. Auch wir haben ihn geführt . Wenn man uns wäh¬
rend unseres Kampfes sagt «, wir müßten doch Achtung vor
dem Alter und der Erfahrung haben , so haben wir damals ge¬
antwortet : Wir können keine Erfahrung als vorbildlich an¬
sehen, wenn sie zum Zusammensturz des Reiches führte , wir
kennen kein« würdigen Alten , wenn sie Verrat an Deutschland
geübt haben . — So mußten wir , allein aus uns gestellt , nur
die großen Vorbilder des Weltkriegssoldaten und der großen
Vergangenheit vor Auge », den Kamps für ein neues Reich
und für ein neues Lebe» führen . Wir haben , von Instinkt
und einem großen Ideal geleitet , Deutschland wieder zur
Größe emporgetragen . Unsere Erfahrung führte also in die Höhe,
nicht in die. Tiefe . Deshalb wissen wir , daß jede Zeit und jede
Generation ihr eigenes Gesicht hat , daß die Zukunft in man¬
chen Dingen anders denken wird , als die Gegenwart , aber
ebenso wissen wir , daß es eine Kluft  zwischen den Genera¬
tionen nicht mehr gibt und nicht mehr geben darf . Unsere Er¬
fahrungen sind Erfahrungen des Sieges , auf die wir stolz
sind und aus die ihr ebenso stolz sein dürft . Denn mutzte sich
um 1918 nicht selten ein Sohn seines Vaters schämen , so kann
er heute ihn verehren,  wenn er den großen Kamps unter
Adols Hitlers Fahnen selbstlos mitgekämpft hat . Darum sind
Leben und Erfahrung des Vaters heute nicht nur fein  hohes
eigenes Gut , sondern auch der Reichtum seiner Söhne und
Töchter . Die Gebot « der Ehre , Treu « und Freundschaft , die uns
beherrschen , sind auch eure Gebote , die Opscrwittigkeit , die
Hunderttausende trieb , sie wird auch euch in diesen Tagen be¬
wegen . Und so wie wir heute sagen dürfen , daß wir stolz
sind auf die Träum « unserer Jugend , so werdet auch ihr alle
euch einmal fragen , ob ihr stolz sein könnt aus euer Denken
und eure Haltung inmitten des neuen Kampfes um Deutsch¬
lands Freiheit . Jede gute Tat , die ihr heute tut , wird einst
ein Stück kostbarster Erinnerung in der Zukunft sein , jeder
Kamerad , den ihr heute gewinnt , wird auch später Kamerad
bleiben . Unsere inneren Feinde , die wir niederwarfen , waren,
so verschieden sie auch schienen, durch gemeinsame Ver¬
brechen  aneinander geschmiedet, wir wurden zur großen
Revolution einer deutschen Wiedergeburt durch gemeinsame
kameradschaftliche Treue  zusammengefügt . Diese Treue band
uns damals , sie wird heute über alle » Alltag hinweg wieder
lebendig und sie wird , das hoffen wir , euch alle . Jungen und
Mädel , ergreifen , damit auch ihr «inst Beispiel  sein könnt
für jene , die nach euch einmal kommen werden.

kknusirittor äev onKlisclien klutaleinti « nui » Theiler:
„Her mit ckoivsw 2su § ! <Fot >t> vtll  ss !"

Kameradschaftdes Volkes und der Jugend
Wenn nunmehr die Generation des Weltkrieges und des

nationalsozialistischen Kampfes heute für eure Zukunft
kämpft , so müßt auch ihr euch zum Bewußtsein führen , daß
an euch eine große Pflicht dem deutschen Volke gegenüber
schon in jungen Jahren herantritt . Eine Pflicht , die jeden
einzelnen von euch in irgendeiner Form schon aufgerufen
hat und verstärkt noch ausrufen wird , die euch aber auch
als Gesamtheit  mitten hineinstellt in das schicksalhafte
Ringen von uns allen . Wenn der Soldat heute an der
Front steht , wenn der Bauer , verlassen von vielen Kräften,
mit doppeltem Einsatz sür unser Brot sorgt , wenn der

Arbeiter mit verstärkter Energie die technischen Mittel für
unsere Wehrmacht herstellt , wenn die Frauen in Stadt und
Land alle ihre Kräfte anspannen mit einem Ziel : die deut¬
sche Freiheit für immer zu sichern, so bilden sie alle durch
ihre Tat allein schon eins einzige große Kameradschaft
des Volkes . Und eure  Pflicht ist nunmehr , zu be¬
greifen , daß inmitten dieser großen Ka¬
meradschaft des Volkes ihr die große Ka¬
meradschaft der Jugend zu bilden habt!

Wir sind der Ueberzeugung , daß bei einem an die Ju¬
gend ergehenden Ausruf zum Mithelfen kein vornehmes
Nasenrümpsen stattfindet , sondern eine Freude entsteht , über¬
haupt mithelfen zu dürfen.

Weltkriegsgeneration als Vorbild
Ihr seid heut « versammelt im ganzen Deutschen Reich, und

ich weiß , daß manche von euch von Sorgen erfahren , die das
Leben bedingt . Wenn dann die Sorgen euch selbst betreffen,
dann müßt ihr tapfer sein , ja , auch jene zu einer Tapferkeit
zu bekehren versuchen , die müde werden sollten . Ihr könnt
dabei a u ch an die Kampfzeit unserer Bewegung denken , denn
diese Zeit hat ja auch die Jugend  im Kampfe gesehen, die
. . . . " 7c -ebenfalls ihre  Opfer gebracht hat . Die nationalsozialistische

Revolution ist der Jugend nicht einfach geschenkt worden,
sondern diese hat in ihr mitgestritten . Deshalb tritt zum
Beispiel und zur Erfahrung der Weltkriegsgeneration auch
schon das Vorbild ihrer selbst der heutigen Jugend entgegen
und verstärkt die Pflichten von heute . Ich möchte euch am
heutigen Tag « zwei Beispiele erzählen:

In der Kampfzeit sprach in einer Stadt des Ruhrgebietes
eine führende Persönlichkeit der Belvegung über den Kampf
unserer Epoche. Ein Junge wurde von diesem Vertrag so
berührt , daß er seit dieser Zeit nichts anderes kannte , als
überall für die Bewegung zu werben . Er überzeugte seine
Eltern , er wirkte selbst voll Leidenschaft bei seinen Lehrern.
Nach dem Umbruch war der Junge unermüdlich sür die HJ.
tätig ; er zog sich dann eine schwere Krankheit zu , die ihm den
Tod bringen sollte. Kurz vor seinem Hinscheiden sagte er
seinem Vater , er bäte doch darum , daß dieser Führer , der
damals in seiner Heimatstadt gesprochen habe , die Red« an
seinem Grabe übernehmen sollte . — Im vorigen Jahr starb
in einer großen Industriestadt am Rhein ein anderer Hitler¬
junge . Auf seinem Sterbebett fragte er seinen Kameraden von
der HJ . : „ Gebietsführer , habe ich meine Pflicht getan ? " Und
als das bejaht wurde , da ist er ruhig gestorberk.

Diese Haltung eurer Kameraden soll euch Verpflichtung sein.
Hält das ganze deutsche Volk in allen seinen Schichten und
Altersstufen in dieser Schicksalszeit , schließt eine einzige Idee
der Volkskameradschast uns alle zusammen , dann wird keine
Macht der Welt mehr über Deutschland triumphieren können.
Jeder neue Angriss wird unseren Widerstandswillen stählen,
uns nur noch härter machen.

Und so begreift diese Ansprachen , die im Lause der nächsten
Monate zu euch gehalten werden , als «in Zeichen dieses
unseres gemeinsamen Siegeswillens und unseres Kamerad¬
schaftsgeistes . Folgt dem Ruf , der an euch ergeht , dann tragt
ihr mit Recht den Namen Adolf Hitlers und seid würdig der
Zeit , in der wir heute stehen und kämpfen.

punck um sie Weil
seuer in einer schwedischen waffensabeik

Stockholm,  12 . März.
Die schwedische Presse meldet den Ausbruch eines schwere«

Feuers in der schwedischen Wafsensabrik Huksvarna in Süd-
fchweden, in der am Sonntagmorgen mehrere Maschinenwerk-
ftätten , die zur Wafsensabrik gehören , niederbrannten . Erst
nach mehreren Stunden konnte die Feuerwehr mit Hilfe von
auswärtigen Brandzügen Herr des Brandherdes werden . Der
Schaden soll sich aus 499 voll Kronen belaufen . Ueber die Ur¬
sache ist nichts bekannt.

Seburten in Srar oeroieefach»
rä . Wien , 12. März.

Nachdem Graz jahrelang mehr Todesfälle als Geburten aus¬
gewiesen hat , konnte jetzt zum ersten Male wieder ein Gebur¬
tenüberschuß festgestellt werden . Wie Oberbürgermeister Dr.
Kaspar aus einer Ratsherrentagung in Graz bekanntgab , ist
die Geburtenzahl von 899 im Jahre 1937 auf 3788 im Jahre
1939 gestiegen . Damit aber steht die Stadt der Volkserhebung
wahrscheinlich in der Gcbnrtensteigcrung an der Spitze aller
Ganstädte . 1937 wies Graz 1249 mehr Todesfälle als Geburten
aus und 1939 rund 499 Geburten mehr als Todesfälle . Auch
die Zahl der Trauungen vervielfachten sich. 1939 wurden 5422

:hrEhen geschlossen und damit 398 v. H. mehr als 1937.

17 999 neue Maulbecrpflanzen . In Rosenheim wurde die
Neuanschaffung von 17 999 Maulbeerpflanzen aus den Mit¬
teln der Stadt genehmigt . Diese Maulbeerpflanzen werden
nahe der Stadt angepflanzt und von Siedlern sür die Seiden¬
raupenzucht abgeerntet.

rcchtiqtwären die Völker nur für die Frondienste im
Joch der profitlüsternenPlutokraten: „Zurück zum anti¬
sozialen Zeitalter!" würde die Devise der von Blut und
Boden gelösten autonomen „Vernunft" lauten. Europa
triebe in einem von hatztriesenden Juden herbeigeführ¬
ten Zersetzungsprozeß dem Chaos entgegen. An die Stelle
des nationalen Gewissens träte die Heucheleider Dem¬
agogen. Die britisch-französischeAllianz der Minder¬
wertigen und Ewiggestrigen würde, um die Angstzu-
ständc der Demokratenzu beseitigen, die größere Hälfte,
der Menschheit, besonders aber die wenigen dann noch
am Leben gelassenenDeutschen, zur völligen Wehrlosig-
keit verurteilen und ewiger Unfreiheit ausliefern. Ueber
die Bedürfnisse der bisherigen Volkswirtschaften
würden die Schmarotzerder ausschließlichvon Groß-
kapitalisten beherrschten Weltwirtschaft mit höhnischem
Lächelnhinweggehen: der Zinsknechtschaft aller Arbei¬
ter der Faust und des Kopfes wären Tür und Tor weit
geöffnet.

Daß es nicht zu dieser Kulturschandekommen kann,
dafür werden im Bunde mit den Aufbaukräften des
faschistischen Italiens das werteschaffendeOrdnungs¬
prinzip und der volksbejahende Kulturwille des
nationalsozialistischenDeutschlands sorgen. Mit dem
Schwert der Gerechtigkeit! Mit den scharfen
Waffen der Wehrmacht des Reichs!

englische Sabotage eindeutig erwiesen
Vermittlung für sinnlanb abgelehnt — Line ignische krkliirung lhamberlains

bv . KoPenhagen,  12 . März.
Die englische Politik hat in letzter Stunde einen weiteren

Versuch unternommen , den finnischen Krieg in Gang zu
halten und sich doch noch die ersehnte » Jnterventionsmöglich-
keiten in Skandinavien zu sichern Sie hat gleichzeitig ein¬
gestanden — zweifellos nus den gleichen dunkle » Absichten
heraus — daß sie «ine Möglichkeit , zwischen Rußland und
Finnland zu vermitteln , vor einigen Woche» bewußt sabo¬
tiert hat.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain  erklärte
am Montag im Unterhaus , die englische und die französische
Regierung seien entschlossen, weiterhin ( !) materielle Unter¬
stützung nach Finnland zu senden . Die englische und die
französische Regierung hätten sich ferner darüber verständigt
und die finnische Regierung entsprechend informiert , daß sie
bereit seien zu sofortiger Hilfe mit allen ihren Kräften und
Hilfskräften (wie bei Polen !). Die Gewährung jeglicher ver¬
fügbaren Hilfe an Finnland werde auf Grund der Liga -Ent-
schiicßung erfolgen (!). Auf die Frage eines Labourabgeord-
neten , ob das den Krieg mit Rußland  bedeute , erwi¬
derte Chamberlain , er wolle dazu im Augenblick noch nicht

tellnng nehmen.

Gleichzeitig veröffentlicht das Foreign Office eine Mittei¬
lung , wonach der englischen Außenpolitik vor kurzem — am
22. Februar — gewisse Vermittlungsmöglichkeiten sür den
finnischen Konflikt unterbreitet worden seien. Aber die eng¬
lische Regierung habe die Wciterleitung der Vorschläge ab¬
gelehnt . Einige Tage später (!) habe der englische Gesandte
in Helsinki dann der finnischen Regierung Mitteilung über
die inzwischen verhinderte Möglichkeit gemacht.

Wenn es noch eines Beweises sür die Kriegsansweitnngs-
absicht des Westens bedurft hätte , hier ist er!

Veutschland wird bis ;um Siege kämpfen

Brüssel.  12 . März.
Nachdem jetzt vier französische Abgeordnete Interpellationen

über die finnische Frage angemeldet haben , rechnet man in
Paris mit der Möglichkeit einer neuen Geheimsitznng der fran¬
zösischen Kammer in der nächsten Woche. In verschiedenen
Blättern wird erklärt , daß der geheime Charakter der Sitzung
damit begründet sei, daß viele Probleme militärischer und dip¬
lomatischer Natur besprochen werden müßten , die nicht sür die
Ocsfcntlichkcit bestimmt seien . Auch im Senat soll möglicher¬
weise eine Geheimsitznng abgehalten werden . Die bisher an¬
gemeldeten Interpellationen sprechen bekanntlich die Forde¬
rung aus . daß die Wcstmächtc sofort eine mehr oder weniger
umfangreiche Hilse für Finnland beschließen müßten.

In der Schweiz scheinen nicht nur Zeitungsmänner , son¬
dern auch andere Leute die merkwürdigsten Auffassungen von
dem mit angeblicher Neutralität Verträglichen zu ziehen . So
glaubt — nach einem Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung " —
der schweizerische Oberdivisionär Bircher sich trotz „Neutrali¬
tät " die tollsten Unterstellungen gegen unsere Volksdeutschen
im früheren Polen leisten zu können . „Eine erste Ursache beS
raschen polnischen Zusammenbruches ", sagte er in einem Bor-
trag , „lag in dem eingehenden Knndschaftertnenst der deut¬
schen Minderheiten in Polen , der restlos und bis in alle
Einzelheiten funktioniert hat . Zahlreich « Kurzwellensender ver¬
ständigten andauernd die deutsche Heeresleitung ."

Woher weiß Herr Bircher das ? Dem Schweizer „Vaterland"
natürlich ist das gleichgültig , und die Behauptung des Herrn
Obevdivisionärs ein gefundenes Fressen . „Nach unserem Laien-
verstandnis ", schreib! es feixend , „ ist das gar nichts anderes,
als daß die deutsche Minderheit , also die deutsche Zivilbevöl¬
kerung , vom ersten Tage an mit den vordringenden deutschen
Armeen gekämpst hat , also kriegsrechtlich den Strasmaßnah-
men gegen die Franktireurs verfiel , wenn sie aus der Tat
ertappt würde . Nun haben die Teutschen eine furchtbare An¬
klage gegen die Polen erhoben . Sie behaupten , diese hätten
58 999 Volksdeutsche ohne jeden Grund aus lauter wahn¬
witzigem völkischen Haß hingemordet . Die Frage sei gestattet,
ob nicht auch solche unter diesen Opfern waren , die den
Kundschafterdienst geleitet haben ?"

Ist ein infamerer Versuch möglich , selbst aus den polni¬
schen Barbareien immer noch eine verleumderische Verdäch¬
tigung gegen die Deutschen herauszutreten ? Und zu solchen
infamen Auslegungen und Unterstellungen liefert ein verant¬
wortlicher Mann aufs gewissenloseste den Vorwand . Wir
könnten aus diesem Anlaß viel davon erzählen , wie polnischer
Terror nicht nur diese 58 999 Opfer hinschlachtete , sondern
"eit dem Verbrechen von Versailles rund zwei MillionenL!eutsche um Heimat , Hab und Gut brachte,
lassen das.

Aber wir

fluf 1?,s Millionen nm erhöht!
Die Uebcrraschung des Tages der deutschen Polizei

Berlin,  12 . März.
Nachdem als erstes vorläufiges Ergebnis des im Rahmen

des Kriegs -Wintcrhilsswcrkcs durchgeführten Tages der deut¬
schen Polizei der Betrag von 15,1 Millionen NM . gemeldet
werden konnte , haben jetzt die Schlußmeldungen eine freu¬
dige Ueberraschung gebracht . Das Ergebnis des Tages der
dentfchen Polizei hat sich auf 17,5 Millionen RM . erhöht.

Starkes kcho der flnsprachedes sührers — Dossier kindruckin aller Welt
Berlin,  12 . März.

Die Ansprache des Führers bei der Heldengedcnkseier wird
von den Zeitungen des neutralen Auslandes an hervorragen¬
der Stelle in großer Ausmachung , teilweise mit Bildern ver¬
sehen, wiedergegeben . Sie hat überall tiesen Eindruck hinter¬
lassen. Besonders starkes Echo sand der feierliche Schwur:
„Der von den kapitalistischen Machthabern Frankreichs und
Englands dem Großdcutschcn Reich ausgezwungcne Krieg
muß zum glorreichsten Sieg der deutschen Geschichte werden !"

Mailand:  Die Ansprache des Führers wird von den
Zeitungen zum Teil aus den Titelseiten in ausführlichen
Berichten wiedergegeben . Mit Nachdruck wird aus den
Ausführungen des Führers unterstrichen , daß die Gegner
Deutschlands ihre Hossnungcn aus den Erfolg der kapitalisti¬
schen Interessen setzten und das Reich zersetzen wollten . Der
Führer habe die Ueberzeugung , daß dieses Mal die Zukunft
Deutschlands aus Jahrhunderte hinaus entschieden werde.

B u d a p e st : Der größte Teil der ungarischen Blätter
überschreibt die eingehenden Berichte über die Ansprache des
Führers bei der Hcldengedenkseier mit dein Schlußwort der
Rede, daß der uns ansgezwungene Krieg zum glorreichsten
Sieg der deutschen Geschichte werden müsse.

Moskau:  Die Moskauer Presse hebt bei Wiedergabe der
Ansprache des Führers im Zeughaus zu Berlin am Heiden-
gcdenktag besonders die Worte über die Bereitschaft Deutsch¬
lands hervor , den dem Reich von den kapitalistischen Macht¬
habern Frankreichs und Englands ausgczwungcnen Krieg zum
siegreichen Ende zu führen.

Stockholm:  Auch in der schwedischen Hauptstadt fand
die Ansprache des Führers stärksten Widerhall ! In politischen

Kreisen unterstreicht man allgemein die Sicherheit und Zu¬
versicht . die aus den Worten des Führers klangen . An¬
gesichts der politischen Hochspannung , die z. Zt . im Norden
Europas herrscht , hat gerade diese Zuversicht um so stärkere
Geltung gehabt.

Oslo:  Die norwegische Presse berichtet in langen Aus-
zügen über die Ansprache des Führers . Auch der norwegische
Rundfunk verbreitete eine aussührliche Wiedergabe der Rede.
In den Zeitungen wird besonders der feierliche Siegesschwur,
mit dem die Ansprache des Führers abschloß , hervorgehoben.

A in st e r d a i» : Die aus der Ansprache des Führers am
Heldengedenktag sprechende feste Zuversicht und die rücksichts¬
lose Bereitschaft , das eigene Leben kür diesen Krieg , der sür
das zukünftige Leben der deutschen Nation bestimmend sein
werde , in die Schanze zu schlagen , hat in Holland stärksten
Eindruck gemacht . Die Blätter heben in ihren Berichten die
Feststellung des Führers hervor , daß sein Leben nur noch
dem Siege Deutschlands geweiht sei und daß nun der letzte
^eil des großen Völkerringens angebrochen sei.

Montevideo:  Auch in Montevideo sand die Ansprache
des Führers a '- 'ßes Interesse . Die Abendblätter und der
Nundsnnk vermittelten dem uruguayischen Volk größere Aus¬
züge . Die Z ftnng „El Diario " überschreibt ihren Bericht:
„Wir können das letzte Kapitel deutscher Größ ^ erfüllen,
sagte Hitler ."

Tokio:  In der japanischen Presse wird die Ansprache
des Führers ausführlich veröffentlicht . Schon in den Ueber-
schriftcn kommt zum Ausdruck , wie sehr die japanische
Öffentlichkeit von dem Siegeswillcn Adolf Hitlers beein¬
druckt ist.

Starke russische flngriffe
Helsinki,  12 . März.

Aus dem östlichen Eis des Finnischen Meerbusens setzte sich,
wie der finnische Heeresbericht vom 19. März mitteilt , die
Patrouillentätigkcit fort . Einige Inseln der Bucht wurden von
russischen Truppen besetzt. Südlich „ nd südöstlich Viipuris
herrschte lebhafte Patrouillen - und Artillerietätigkeit aus bei¬
den Seiten . Von anderen Stellen der westlichen Karelischen
Landenge wird lokale russische Angrisfstätigkcit gemeldet . Mit — - , , . . . .
der Absicht, den Vuoksen zu überschreiten , griffen starke rufst-
schc Abteilungen den ganzen Tag im Gebiet von Paakkoli und "
Pölläkäläii an.

erfolgreicheVerhandlungen Moskau —lokio
i>. Den Haag , 12. März.

Trotz aller hinterhältigen Knlisienarbeit , die die britische
Diplomatie zur Zeit im Fernen Osten betreibt , um die Ver¬
besserung in den Beziehungen zwischen Japan und Rußland
zu hintertreiben , nehmen die Handelsbesprechungen zwischen
den beiden Ländern «inen befriedigenden Verlaus . Der Sprecher
des japanischen Außenamtes erklärte , daß die Verhandlungen
mit Moskau , die den Abschluß eines weitreichenden Handels¬
vertrages zum Ziel haben , gute Fortschritte machen.

vampjer „Hannover" aufgebracht
Eugsifch»fransöfifcher Mttgang in Washington Von der deutschen Besatzung in Brand gesteckt und Verlagen

siv . Kopenhagen , 12. März.
In Washington wurden am Montag , wie Reuter meldet,

der englische und französische Botschafter gemeinsam mir be¬
sonderen Wirtschaftsbeauftragten der beiden Staaten , Ewatkin
und Rist , bei dem amerikanischen Schatzsekretär Morgenthau
vorstellig . Eine Unterredung der Wirtschaftssachverständigen
mit einem Beauftragten des amerikanischen Stabiiisierungs-
sonds schloß sich an . Wie in Finanzkreisen verlautet , handelt
es sich um Vorstellungen von englischer und französischer Seite
zur Herabsetzung der amerikanischen Zahlungsbedingungen für
Rüstnngskänse und um die Vorbereitung einer weiteren Wäh¬
rungszusammenarbeit , wobei England und Frankreich offen¬
bar eine amerikanische Stützungsaktion sür ihre Währungen
wünschen die sie so dringend benötigen.

Amsterdam,  12 . März.
Die britische Admiralität gibt bekannt , daß der deutsche

Dampfer „H a n n o v c r ", 5S99 BRT ., durch einen britischen
Kreuzer in der Nacht vom 7. zum 8. März in dem Mona-
Kanal zwischen Sän Domingo und Portorico aufgebracht
wurde . Die Mannschaft der „ Hannover " steckte ihr Schiff so¬
fort in Brand und verließ es.

Washington , 12. März.
In hiesigen diplomatischen Kreisen erklärt man , die Ver¬

senkung des deutschen Dampfers „Hannover " durch die eigene
Besatzung zwecks Abwendung einer Aufbringung durch die
Engländer scheine einen neuen Fall der Verletzung der inter¬
amerikanischen Sicherhcitszone durch England darzustellen
und werde darum wahrscheinlich zu einem neuen Protest der
amerikanischen Regierungen führen.

Sven Hedin bei Dr . Goebbels . Rcichsminister Dr . Goebbels
empfing am Montagnachmittag den augenblicklich in Deutsch¬
land weilenden schwedischen Forscher Sven Hedin zu einer
längeren herzlichen Aussprache.
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Wunschkonzerte der schaffenden Heimat
Bremen,  12 . März.

Ende vergangener Woche erließ die D e u t s che A r b e i t s -
front  gemeinsam mit der NS . - V o l k s w o h l f a h r t des
Kreises Bremen eine Einladung an die Betriebssichrer und
Betriebsobmänner der vertrauensratspslichtigen Betriebe zu
einer Zusammenkunft , die der Vorbereitung der kommenden
Großveranstaltung beider Organisationen zugunsten des
Kriegswinterhilsswcrks diente . Die starke Teilnehmerzahl der
Versammlung , die im kleinen Centralhallensaal durchgesichrt
wurde , sowie die eingehenden Referate der Presse - und Pro¬
pagandawalter beider Organisationen , Pg . Grommb und
Pg . Morgenroth,  ließen erkennen , daß die zum Monats¬
ende geplante Veranstaltung schon heute aufs beste vorberei¬
tet , durchorganisiert und von allen Mithelfern mit idealisti¬
scher Einsatzbereitscha ' t in Angriff genommen worden ist.
„Wunschkonzerte der schassenden Heimat " — unter dieser Be¬
zeichnung , die in den nächsten Tagen die Runde durch ganz
Bremen machen wird , soll zum Abschluß des Kriegswinter-
hilfswcrks 1939/40 die WHW .-Sammlung am Ende dieses
Monats auf eine ganz breite Basis gestellt und die gesamte
Einwohnerschaft unserer Hansestadt zu einer großen Spende-
gemeinschaft zusammengeschlossen werden . NSV . und TAF .,
die beiden größten Organisationen , sollen durch ihr Zu¬
sammenwirken auch das größte Ergebnis erzielen , und zwar
auf eine Weise , die Tausenden von Bremern eine zusätzliche
Freude vermittelt . Bisher führte das Bremer Winterhilfs-
werk bereits zwei eigene Wunschkonzerte sür die Angehörigen
der Feldgrauen mit großem Erfolg durch.

Am Ende der letzten Märzwoche aber werden 24 Wunsch¬konzerte in Bremen erklingen , wiederum in erster Linie als
Geschenk den Frauen der Einberufenen Bremens zugedacht,
die als Ehrengäste der Gemeinschaft einige schöne Stunden
verleben werden . Da aber für diese 24 Konzerte , die in den
größten Sälen aller Stadtteile durchgeführt werden , rund
28 000 Plätze zur Verfügung stehen , werden darüber hinaus
noch zahlreiche Glücklich« in den Besitz einer Eintrittskartezum Preise von 60 Pfennig gelangen können.

Wie der Titel sagt , handelt es sich diesmal um Wunsch¬
konzerte der Schassenden Bremens . So werden auch die
Wunschzettel in den Betrieben  zur Verteilung
gelangen und von hier zusammen mit den Spenden von Be-
triebssührung und Gefolgschaft auch wieder eingeholt werden.
Schlußtermin sür die Wunschzettel -Abgabe ist der 1S. März.
Die Programmgestaltung der Wunschkonzerte hat die NS .-
Eemeinschast „Kraft durch Freude"  übernommen : un¬
ter Einsatz sämtlicher  musikalischer Kräste Bremens wer¬
den die einzelnen Programme ausschließlich nach Maßgabe
der einlaufenden Wünsche und Spenden gestaltet.

Für die organisatorische Durchführung hat sich die Bildung
folgender drei Wunschkonzert - Gruppen  als zweck¬
mäßig erwiesen : l . Betriebe « it großer Eefolg-
schast,  die von sich aus eigene Wunschkonzerte durchführen;
es gehören oazu A.-G. „ Weser ", Focke-Wuls , Atlas -Werke,
Boraward -Werke , Weserslug , Brinkmann , Straßenbahn,
Reichsbahnausbesserungswerk Äremen -Sebaldsbrück . 2. Mitt¬
lere und kleinere Betriebe,  die sich zu einer
Wunschkonzert -Gemeinschaft zusammenschließen ; so werden dasgesamte bremische Handwerk , die Großbetriebe des Textilein-
zelhandels , die Bremer Brauereien und Wirte , die bremischenBehörden und die Städtischen Wirke je ein eigenes Wunsch¬
konzert durchführen . 3. Oertliche Gemeinschaften,
die ortsgruppenweise zusammengeschlossen und in den einzel¬
nen Stadtteilen jeweils unter besonderem Kennwort ihre
Wunschkonzerte durchführen : z. B . die Bremer Innenstadt mit
den Ortsgruppen Roland , Herdentor , Altstadt unter dem
Mott „Rund um den Roland ": mehrere Ortsgruppen
des vorderen Bremer Westens unter dem Motto „Zwischen
Europakai und Torskanal " ; der ganze Bremer
Süden mit 12 Ortsgruppen unter dem Motto „Jenseits
der Weser " ; der Bremer Westen „Werkender
Weste  n " ; der ganze Norden und Osten „Von der Wüm -
me bis zur Weser ": der Bremer Südvsten , der sein Kon¬
zert in den jungen Stadtteil Hemelingen verlegt , unter
„Neue Gemeinschaft ". Auf weitere Einzelheiten werden
wir noch zu sprechen kommen . Man darf aber wohl heute schonvoraussagen , daß der kommende „ WHW .-Aiisklang für unsere
Kameradensrauen " ein gewaltiges Echo in ganz Bremen fin¬den wird.

Die letzten Lose aus dem Slückskasten . Die Kriegs-
Wintherhilse - Lotterie  1030/40 , die mit einer Ge¬
samtauflage von 60 Millionen Losbriesen einen gewaltigen
Erfolg zu verzeichnen hat , geht ihrem Ende zu. Die letzten
Lose sind in diesen Tagen an die örtlichen Geschäftsstellen
geliefert worden , und in etwa 5 Tagen werden alle Lose
verkauft sein . Die letzten Lose werden von den grauen Glücks¬
männern der Winterhilfs -Lotterie angeboten und die letzten
Gewinne kommen sür diese Lotterie zur Auszahlung . Nun
heißt es zugreifen , wer noch rechtzeitig einen der großen Ge¬
winne ziehen will.

Bei Möllers Negt der
Fall jetzt klar ! Richt,
baß Herr Müller kerne Arbeit?»
anzöge weniger schmutzig
macht als sonst, nein - nur

Kran Müller hat jetzt eine »e»e
unb praktischere Methode, die

Sachen', » säubern. Sie »inual
jetzt, » i« es s« viele Handwerke»

traue» tun, »n«. » Was »du leistet, muß man selbst ein»
»aaI « H « t .» rî chw« tzten Eiche » »uspr »ti « :«M

Lalznenweilie in MalinLorf
Vle junge Vremer Ortsgruppe der TlSVflp. eröffnete ihre Geschäftsstelle—Her kreisleiter sprach

Die junge Ortsgruppe der
NSDAP . Mahndors  hatte
gestern einen bedeutsamen Tag
ihrer Geschichte. Ihr Symbol,
ihre Hakenkreuzfahne , wurde
durch Kreisleiter Blanke
geweiht , und gleichzeitig wurde
die Einweihung der neuen
Geschäftsstelle im Parteilokal
Hüneke vorgenommen . Als
im November 1030 die Orts¬
gruppe gegründet wurde , hatte
der Kreisleiter der Ortsgruppe
den Auftrag gegeben , sür die
baldige Einrichtung eines Ge¬
schäftszimmers zn sorgen.
Gestern nun konnte der Orts¬
gruppenleiter Pg . Klöp¬
pln  g dem mit verschiedenen
Kreisamtsleitern und Orts¬
gruppenleitern erschienenen
Kreisleiter melden , daß ein
würdiger Raum geschaffen und
ausgestattet worden sei. Kreis¬
leiter Blanke stattete alle«
Parteigenossen und Volksge¬
nossen seinen Dank dafür ab,
daß sie sich für die Einrich¬
tung der Geschäftsstelle , die
das Zentrum aller politischen
Arbeit im Ortsgrnppenbereich
sei. eingesetzt hätten . Das zu¬
künftige Wirken und Schassen
in diesem Raum stellte er
unter den Wahlspruch , der auch eine der Wände des Raumes
ziert : „A l l es sür den Führer , alles für Deutsch¬
land !" Die Männer der Ortsgruppe Mahndors haben hier
einen Raum geschaffen, der , schlicht und einfach in seiner
Ausstattung , doch in allen Teilen die Liebe und Hingabe
zeigt , mit der an ihm gearbeitet worden ist , und der voll
und ganz der Arbeit würdig ist, die in ihm geleistet werden soll.

Inzwischen hatten sich im Saal zahlreiche Parteigenossen
und Angehörige der Gliederungen und Verbände , ebenso eine
große Anzahl von Wehrmachtsangchörigen und Volksgenossen
eingesundcn . um Zeugen der Weihe ihrer Ortsgrup-
pen sahne  zu werden . Nach dem Einmarsch der Fahnen,
darunter die Kreissahne und die noch verhüllte Ortsgruppen-
sahne , erössnete der Ortsgruppcnleiter die Veranstaltung.
Nach ihm nahm der Kreisleitcr das Wort und führte n . ,a.
aus : „Von dem Tage ab . wo Mahudori zum Kreis Bremen
kam, konnte auch der Wunsch seiner Parteigenossen erfüllt
werden , eine selbständige Ortsgruppe zu werden Zu einer
Ortsgruppe gehört aber als Symbol des soldatischen
Denkens , Fühlen ? und Handelns  eine Fahne,
wie eine Ortsgruppe auch einen Raum haben mnß , in dem
ihre Arbeiten erledigt werden können . Vom Tage der Grün¬
dung der Partei an haben ihre Männer unter dem Symbol
des Hakenkreuzes gearbeitet , gekümpft nnd gesiegt . Genau so
wird das einige deutsche Volt heute unter der Hakenkreuz-

ver Kveisleiter rveiiit äks neue k'sdne. — k,eckts : Oi tSArnppenIeiter XILppillKLuka.: Tiseber

sahne siegen, denn sie ist heute zum Symbol aller deutschen
Menschen geworden . So übergebe ich denn der Ortsgruppe
Mahndors ihre neue Ortsgruppcusahne und verpflichte hier¬
mit den Ortsgruppenlciter mit dem Woihespruch : „Die
Fahne st e h t , wenn derMann auch fällt ", sich stets
sür das Symbol einzusetzen ." Mit diesen Worten weihte der
Kreisleitcr die nun enthüllte neue Fahne , indem er ihr Tuch
mit deni der Kreissahue berührte.

Nach dieser feierlichen Handlung sprach er weiter zn den
Männern und Frauen . Mit eindringlich mahnenden Worten
führte er ihnen noch einmal ihre Pflichten vor Augen , die heute
jeder , da Deutschland um seinen Bestand und um seine end¬
gültige Freiheit kämpft , unbedingt zu erfüllen hat . Jegliches
Handeln und Tun jedes deutschen Menschen muß ganz aus
diesen Krieg eingestellt sein , denn es ist nicht nur ein Krieg
der Soldaten , sondern ein Krieg des gesamten Volkes.
Deutschland soll es nicht wieder erleben , daß zwei Millionen
Menschen umsonst gesallen sind. In diesen Tagen wird sich
jeder mit allen seinen Kräften dafür einsetzen, daß der Sieg
schnell und gründlich errungen wird . Unbedingtes , felsenfeste?
Vertrauen aus seinen Führer wird dem deutschen Volk« zur
Erringung dieses Sieges verhelsenl

Mit einem kurzen Schlußwort des Ortsgruppenleiters und
dem Sieg -Heil und den Liebern der Nation klang die . Weihe¬
stunde aus . k'. N.

23 Schulen schickten 676 Zeichnungen
Zeichnung und Lichtbild im Dienste des Naturschutzes

lks ist immer wieder herzerfrischend. festzustellen, daß wederDunkelheit noch sonstige Kriegsunbequemlichkeiten den deutschenMenschen abhalten können, sich Entspannung und Kraft zu neuemSchassen in geistig-seelischen Darbietungen zu suchen. Die hohen
Besucherzahlen aller solcher Boririige sind Zeugnis dafür, und sokonnte auch die Bren , er Naturschutz - Gesellschaft  ausihrer letzten Winteroeranstaltung im Goldenen Saal über 300 Mit¬glieder und Gäste begrüßen. Von der Naturschutzbehördewaren er¬schienen Oberregierungsrat Behrens  und Regierungsrat Dr.
Heeschen,  der Landesschulbehörde Oberschulrai Dr . Dehningund Oberstudieudirektor Dr. B i e r b a u m. In übersichtlich-geschmack¬voller Weise waren die Zeichnungen der Schüler und Schülerinnenausgestellt, dle aus dem von uns seinerzeit eingehend gewürdigtenPreisausschreiben der Naturschutz-Gesellschaftals Preisträger heroor-gegangen waren. Der Vorsitzer berichtete zunächst, wie der Gedankeeine« solchen — sür das ganze Reich erstmaligen — Nalurschutz-
Zeichenwettbewerbs entstanden war und welche Gesichtspunkte fürdie Beurteilung der Arbeiten maßgebend gewesen sind. 23 Schulenhaben 37s Zeichnungen eingeschickt, davon wurden 87 Mbeiten durch
Preise ausgezeichnet. 1. Preis : E . Klinge und M. Tobias. Obersch.Kippenberg: H. Kehlert und E. Jäger , Kapt .-König-Schule: L.
Bremter, Obersch. in der Altstadt; M. Schröder. Schule Osterholz.2. Preis : R. Siewert . Schule Stadsrstratze; H. Frye, Altes Gymna¬sium: W. Günther. Oberschule in der Altstadt: E. Beilken. Gerh.»
Rohlsschule Vegesack: H. Drees und W. Stöver . Kapt .-König-Schule: H. Blume. E. Böhme und L. Klinck. Obersch. Kippenberg.An die Preisoerteilung , bei der Pslanzen-, Tier- und Landschasts-büch-r von nur deutschenSchriftstellern und Wissenschaftlernausgege¬ben wurden, schloß sich ein Vortrug von G. A. Nagel:  Erlebnis-werte der Naiurschutzarbeit. In formvollendeter »nd begeisternderWeise legte der Redner an dem Beispiel der wissenschaftlichenVogel¬beringung zunächst dar , welche tiesen Naturerlebnisse diese Arbeitin jeder Jahreszeit , zu jeder Tagesstunde und bei jedem Wetterdem aufgeschlossenenMenschen vermitteln kann. Freilich, nur wernoch richtig im Buche der Natur zu lesen versteht kann solcher er-habenden, weihevollen Stunden teilhaftig werden. Und nun folgtein ununterbrochener Folge eineinhalb Stunden lang eine Reihevon 170 mit großer Liebe und Sorgfalt zusammengestellteLichtbilderaus den Gebieten der niederdeutschen Landjchasts-, Tier- und
Pflanzenkunde, die immer wieder zeigten, wieviel Schönheit die sooft als öde bezeichneten Heide- und Wiesenflächen unserer Land¬schaft dem Kundigen ofsenbaren können. Besondere Erwähnung ver¬dienen die 1VV Natursarbnusnahmen von H. Witte,  die zumersten Male gezeigt wurden und in ihrer künstlerisch vollendeten
Farbenwiedergabe Ausblicks zu ganz neuen Wegen praktischer Natur¬schutz-Werbung zeigen. Daß die Hörer den zweistündigen Darbie¬tungen begeistert und ohne zu ermüden gelauscht hatten, zeigte der
Beifall am Schluß. Die Naturschutz-Gesellschaftaber hosst, manchemder begeisterten Gäste auf der einen oder anderen Sommer-
sühruug  nun auch lebendiges Natnrbeobachten vermitteln zudürfen. Nähere Auskunft darüber Hermann-Löns-Straste 2ü.

Dr . Lr.

Voraussetzungensür Hausschlachtungen
Das Ernährungsamt  der Hansestadt Bremen weist

noch einmal daraus hin , daß gemäß der Anordnung vom
2 Dezember 1930 (veröffentlicht am 3. Dezember 10301 Hans-
schlachtungen von nicht landwirtschaftlichen Selbstversorgern
nur genehmigt werden , wenn zwei Voraussetzungen erfülltsind:

Der Tierbesitzer muß bereits im Vorjahr geschlachtet haben,
»nd ferner muß das zu schlachtende Tier vom Tierbcsitzer
selbst ober von seinen Haushaltsangehürigen im eigenen Be¬
trieb gehalten und gefüttert worden sein , und zwar Schweine
mindestens 3 Monate lang . Halten im eigenen Betrieb be¬
deutet aber , daß der Tierbefitzer das Tier in einem ihm
gehörigen Stall nicht nur selbst süttert , sondern auch selbst
Pflegt und beanssichtigt . Dies aber ist wiederum praktisch
nur möglich , wenn sich der Stall , in dem das Tier ge¬
mästet wird , in demselben Hanse befindet , in dem der Tier¬
besitzer wohnt.

Eine Genehmigung wird daher nicht erteilt , wenn sich
der Stall in einem anderen Hanse als dem Wohnhaus « des
Tierbesitzers befindet.

Da Ausnahmen unter keinen Umständen bewilligt werden,
möge jeder , der ein Schwein mästen will , vorher genau
prüfen , ob er die Voraussetzungen erfüllen ' kann.

Feierstunde der vremer kjZ.-Fützrer
Eine Heldengedenkseipr beging die Führerschaft des HJ .-

Standortcs am Sonntagmorgen im Palast -Theater . Nach ein¬
leitenden Fanfarenrnsen ehrte der K.-Banmührer das An¬
denken der Gefallenen . An seine Worte : „Sie waren Kämpfer
im Leben , sie sind uns Vermächtnis und Verpflichtung im
Tod " knüpfte Oberbannsührer Dr . Warn ing  an , der mit
packenden Worten die biologische Verpflichtung der deutschen
Jugend den HJ .-Führcrn und Führerinnen nahebrachte . Die
völkische Unsterblichkeit ist das Vermächtnis , das wir unserenToten gegenüber schuldig find . Denn nur dann , wenn ein
Volk lebt , wird seine Zukunft gesichert sein . Die Zukunft
Deutschlands wird begründet durch ein starkes , gesundes und
rassenbcwnßtcs Volk, zn dem die Grundlagen ' in unseremdeutschen Blut verankert sind.

Anschließend sprach der Führer des HJ .-Standortes Bre¬
men , Hanptbannsührer Finkentey,  zu seiner Führer¬
schaft nnd gab dabei die Parole aus , den kämpferischen , revo¬
lutionären Geist zn bewahren nnd durch den Kampf härternnd stärker zn werden.

Daran schloß sich der Eemeinschaftsempfang der Rede desFührers an.

5. Neichsstraßensammlungim Nordseegau
IM

Immer imponierender« WHW.-SPenLenl
Die fünttc Reichs st raßensammlung  erbrachte

Nordleegau Weser -Ems das überragende Ergebnis von
182 VOö.W Mark , was gleichbedeutend einer Steigerung
von  51 .5 Prozent  gegenüber der gleiäzcn Sammlung m
Vorjahr ist. bei der 120 142,33 Mark im Nvrdseegau gesam¬melt wurden . Mit einer «pendensumm « von 28 798 20 Mark
liegt der Kreis Bremen  dabei im Gau Weser -Ems wie¬
der an der Spitze . Das vorläufige Gesamtergebnis der ersten
sünj Reichsstraßensammtungen im Nordseegau belauft sich auf
912 190,40 Mark , das ist gleichbedeutend einer Steigerung
von 42.0 Prozent gegenüber dem Ergebnis der ersten stim
Reichsstraßensammlungen des vorjährigen Winterhilfswerkes,
die 630 050,82 Mark erbrachten . Zn diesen Ergebnis, «« kommen

Lunnarsson im vattzaus empfangen

«WW

Der bekannte isländische Dichter Gunnar Eunnarsson,
der aus Einladung der Nordische » Gesellschaft gestern abend in
Bremen sprach , nnd der sich in Begleitung des Leiters des
Weser -Ems -Kontors der Nordischen Gesellschaft , des Schrift¬
leiters Jakob Bödewadt,  befand , wurde unter Mittag
vom Regierenden Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhm  -
cker  in Gegenwart des Senators sür das Bildungswcsen,
Dr . v. Hoss,  im Rathaus herzlich empfangen . Unser Bild
zeigt den Gast , der sich in das Goldene Buch der Stadt ein¬
trug , im Gespräch mit dem Reg . Bürgermeister und Senator
Dr . V. Hoss. Luku .: Tivebsr

Ersatzseisen, Ersatzwasch- und Putzmittel . Der Rcichskom-
missar sür die Preisbildung gibt bekannt , daß alle Ersatz¬
seifen , Ersatzwasch- nnd Putzmittel , die neu in den Handel
kommen , sür jedes Erzeugnis einen amtlich genehmigten
Verbraucherhöchstpreis  haben müssen , welcher aus
die Ware oder ihre Verpackung ausgedruckt werden mutz.
Alle Erzeugnisse , die diesen Ausdruck nicht tragen , verstoßen
gegen die Preisbestimmungen.

vas zeitgemäße Nezept
Dienstag : Eemiisegranpensuppe

40 Gramm Mischfett, 80 Gramm Graupen. V- Kilo verschiedenes
Gemüse, Kett schmelzen, Gemüse darin dünsten, die am Abend mitV- Liter Wasser vorgcweichten Graupen mit Wasser ausfüllen bisauf einen halben Liter, langsam garkochen lassen, abschmecken mit
Salz und gehackterPetersilie. Soll die Suppe einen größeren Sätti-gnngswert haben, dann läßt man darin Kartoffeln mit garkochen
oder man gibt «ins Viertelstunde vor dem Garsein Würfel vonPellkartoffeln znm Mitkochen in die Suppe.

fün s glsicke Oelcl
lieber weniger unci

clakür „besser raucben !*)

*),
'Wenn man lieber weniger , dafür aber wirklich gut«

Cigaretten raucht , die Zug sür Zug Freude spenden , gibt
man in summa nicht mehr aus , hat aber wesentlich mehrdavon.

<4S>
(Schluß)

Sie passierten Wellblechbuben , lange Zäune , winzige Häus¬
chen.

Sie gingen über viele ungepslasterte Straßen.
Im Hasen schaukelten unzählige Fischerboote.
Weiter draußen aber waren ein paar große Schisse.
„Kennen Sie die?" fragte Evanelle.
„Ach ja , einige ", erwiderte Berol . „Man hat manchmal da¬

mit zu tun . Muß Ladung sür sie besorgen ."
„Wem gehören sie?"
Tort drüben der Dreimaster wird gefahren von dem Ame¬

rikaner Harrisvn , der sich gern besaust . Der Dampser „Hono¬
lulu " wird von Kapitän Kujo gefahren , der tausend Liebes¬
geschichten erzählen kann . Und hier die Viermastbark , die gleich
auslauten wird , gehört dem Kapitän Peter von der Finn.
Das ist ein Draufgänger . Und dort liegt die „Kiti Maru ",
das ist das schönste Passagierschifs . das in den nächsten Tagen
nach Europa iahren wird mit einer eleganten Luxuskabine fürEvanelle Eklund ."

Die gleich auslausen wirb . . .
Es war Evanelle , als würde ihr Herz stillstehen . Doch sie

ging weiter.
Ihre Hände waren heiß . Ihr Gesicht, ihr Mund brannte.Sie war krank.
Plötzlich kam Ihnen ein Mann entgegen , der größer war

als die anderen . Er kam ihnen entgegen , schaute nachlässig
geradeaus und ging an ihnen vorbei . Finn.

Berol hatte ihn nicht gesehen.
Da sagte sie hastig : „Ach, Berol , wie ungeschickt, ich habe

meinen Handschuh verloren . Warten Sie ."
Sofort dreht « sie sich um und lies die Straße zurück. In der

Ferne , die Japaner weit überragend , sah sie Finns Gestalt.
Jetzt ging er in eine Nebenstraße . Sie lies hinter ihm dre -n,besinnungslos.

Ob

Die Nebenstraße war leer , als sie einbog . Sie sah nur aus
einer Tür das matte Wehen eines Vorhangs . Die Tür führte
in «ine Teestube.

Ohne zu überlegen , trat sie ein : leere Tisch«, eine Theke,
dahinter ein gelber , verbindlich lächelnder Japaner und davor
Finn.

„Mein Gott ", sagte sie auf Schwedisch, ohne daß es ihr
zum Bewußtsein kam, „da bist du . Ich wär « gestorben , wenn
rch dich nicht mehr getroffen hätte ."

6 ô2^ el^ b̂ ^ ^ 0^r ^Ev̂ ille ^ srV «̂ lL—- Lsrlill ^ -Lö
Finn drehte sich » m. „Ah, Madame ", machte er , „nett , baß

wir uns noch einmal sehen. Gin gefällig ? Jngwerbier ?"
„Gin ", sagte sie und stellte sich neben ihn . Der Japaner

schob etwas über die spiegelnde Fläche der Bar.
„Ich gehe nicht mehr fort ", sagte Evanelle zitternd , wäh¬

rend ihr Herz von dem raschen Lausen dröhnend schlug. „Wir
gehören zusammen . Wir lieben uns doch."izinn starrte geradeaus auf eine Wand voller Flaschen und
Gläser.

„Liebe ", erwiderte er langsam auf Schwedisch, „ Liebe . . .
In meinem ganzen Leben habe ich noch nicht an die Lüoe
geglaubt ." Nnd dann nach einer Weile : „In zehn Minuten
fahre ich aus . Was wollten Sie in dieser Zeit nach Stockholm
schreiben? Was würden Sie Erik Hallström erklären , he?"

„Nichts ", entgögnete sie still . „Gar nichts . Ich will tot sein
sür Stockholm , sür alle dort . Gestorben ."

„Ach, wie einfach ", höhnte er . „wie einfach sür die Frauen,
die Liebe zu meistern . Heute der . morgen , ein anderer unddann wieder ein neuer ."

„Nein ", sagte sie, „ täuschen Sie sich nicht über die Einfach¬
heit . Das , was ich tue , tut man nur einmal . Ich weiß sehr
wohl , daß es Unrecht ist . Aber es ist auch Unrecht am Leben,
eine Liebe, die da ist, zu verleugnen ."

„Phrasen ", sagte er wegwerfend . Aber es kam ein neuer
Ausdruck in sein hartes , stolzes Gesicht. Es war , als würden
plötzlich die Wälle zerrissen , die er um sein eigenes Gefühl
aufgebaut hatte.

Der Japaner , der zum Fenster hinausgesehen hatte , drehte
sich um . „Kapitän ", sagte er . „Sie werben geholt . Ihr Boot
legt draußen an ." ^

Finn grisf in die Tasche, holte Geldstücke hervor , war ! sie
über den Tisch, daß sie klirrend gegen die Gläser stießen.

„Wollen Sie die Katze wieder mitnehmen ?" fragte der Ja¬
paner von neuem mit ireundlicher Stimme , aber ausdrucks¬
losem Gesicht. „Die Schissskatze", sühte er hinzu , als Finn
nicht verstand . „Sie hat sich bei mir ganz Wohl gefühlt ."

„Ach so. Geben Sie her ."
Der Wirt verschwand und kam wieder . Er trug «ine kleine,

weiße , wollige Katze im Arm und reichte sie über die Theke.
Finn streckte die Hand aus , aber Evanelle nahm das Tier.

Sie sah jetzt ganz still aus , nicht mehr erregt , fast träumerisch,
und als Finns Blick sie traf , lächelte sie sogar leicht und ein
wenig sehnsüchtig . So wie einst , wie damals , als sie das
erstemal Petropawlowsk betrat , als er sie das erstemal erblickte.

„Wohin fahren wir ?" fragte sie.
„tzlch", erwidert « er ärgerlich , „weit ".

„Schön ", nickte sie und machte Anstalten , hinter Finn her¬zugehen.
Sofort drehte er sich um . „ Schön ", schrie er, „nichts ist

daran schön! Ich fahre nach Frisko . Mit Stückgut nach Frisko.
Ich muß den Wasserstand ausnützen . Es geht sofort los . Und
von Frisko vielleicht nach Adelaide . weiß der Teufel , und
dann mit Weizen nach Finnland und dann an die Westküste
nach Jquique , um Salpeter zu holen , und immer so weiter.Immer !"

Er machte den Versuch, ihr die Katze wegzunehmen , aber
sie hielt sie sest. Da ließ er ab . Er lächelt«, zuerst spöttisch,
dann vergaß er den Spott . „Wir könnten erst in Frisko hei¬
raten ", sagte er.

->
Horss » nsusr
82 . - Koma « !

„Die alte 5ckulö"
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„Wir werden guten Wind haben ", nickte sie. „Wir werdenbald dort sein ."
„Meinst du ?"
Plötzlich lachte er laut aus . „Hör ", sagte er in seinem ruhi¬

gen , sicheren Ton , „wenn du erst bei mir bist, dann lasse ich
dich nicht mehr weg. Nie mehr ! Und wenn ganz Stockholmkommen würde , um dich zu .holen Tu wirst es bereuen ."„Niel"

Da griff er um ihre Schultern und nahm sie mit sich fort
Der Vorhang fiel hinter ihnen zu . Er wehte ein paarmalnoch zaghast in den leeren , dunklen Teeraum , und war dann

ganz still.
Der Japaner hatte nichts von der Unterhaltung verstan¬

den . Er räumte aus . Nach einem kurzen Blick durch sein win¬
ziges Fenster sah er die beiden großen Menschen in einem
schaukelnden Boot über den Hasen fahren.

Auf weite Wege , über die ihnen niemand zu folgen ver¬mocht«.

1000 Bücher in der Achublade
Mainz schenkt der Welt eine neue Erfindung

Im Jahre der 500. Wiederkehr der Erfindung der Buch-
druckcrkunst durch Johannes Eutenberg tritt der Mainzer
Ingenieur Dr . Joses Eoebel  mit einer großartigen Erfin¬
dung vor die Oessentlichkeit . Dr . Gocbet nutzte seine Mutze-

ein Verfahren zu finden , das eine einfachere und
billigere Herstellung von °Büchern ermöglichen sollte . Er fand,
daß es mit Hilfe der Photographie möglich würde , Bilder und
Schriften unabhängig von Maschinen und Anslagczisfern zu
vervielfältigen . Nach vielen Versuchen konstruierte Dr . Eoebel
ein Ausnahmegerüt . mit dem er in fünfzehn Minuten 100
Seiten eines Buches von normalem Format festgehalten wer¬
den können . Die Ausnahmen erfolgen reihenlveise aus einem

0X12 festgelegt wurde ; als der gcbräuch-
uchst« Maßstab für die Verkleinerung wurde 1:A) bestimmt.
? ^„ ,^ ^ 0el kam auf den Planfilm , weil er gegenüber dem
Rollfilm wesentliche Vorteile hat . Ein besonderes Tischlescgerät,
dessen serienweise Fabrikation schon vorbereitet ist, ermöglicht
es , Druckseiten , Notenblätter , Handschriften und Bilder sorm-und sarbgctren wiederzugeben.

Die kulturellen und kulturpolitischen Auswirkungen dieser
Erfindung sind von unschätzbarer Bedeutung . Forschern wird
es möglich sein , Archivmateriai , kostbare Handschriften , Drucke
und anderes mehr in ihrem eigenen Besitz und in ihrem Ar¬
beitszimmer zu ständiger Verfügung zu haben . Wertvolle
Originale werden jedermann zugängig . Diese Erfindung macht
es möglich , ein paar tausend Bände in einer Schreibtischschub-ladc unterzubringen , sie vermag der immer wachsenden Raum¬
not der Bibliotheken zu steuern und die Archivierung z. B.bei den Tageszeitungen zu erleichtern.

Die Mikrokopie  will das Buch nicht verdrängen , son¬
dern die Bücherei durch das getreue Abbild unerreichbaren
kostbaren Schrifttums ergänzen . Der Mikrokopie -Verlaq Mainz
yat als erstes Werk „Perikles Rede sür die Gefallenen " in
der handschriftlichen liebertragung von R. Binding und als
Druck der „Mainzer Presse " herausgegeben . vr . 2.

Stipendien sür junge Künstler . Die Hauptstadt der Be¬
wegung hat , den Vorschlägen der Akademie für angewandte
Kunst und der Akademie sür bildende Kunst entsprechend , sünf
Stipendien aus der Franz -v.-Trottcr -Stipendienstiftung ver¬
liehen . Sie kamen aus den Mitteln sür 1939 zur Auszahlung.Auch aus der Jubiläumsstipendienstistung der Akademie der
bildenden Künste kamen aus dem Jahre 1939 an junge talen¬
tierte Studierende der Akademie 2400 NM . zur Verteilung.

K.

Pfitzncr -Uraussührung in Salzburg . Hans Pfitzners un¬
längst vollendetes jüngstes Werk „Elegie und Reigen " sür
kleines Orchester (Werk 45) gelangt durch daß Mozarteum
Salzburg unter der Leitung des Komponisten am 29. April
in Salzburg zur Uraufführung . pfj.
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Heichsemsseitliche Schulentlassungsfeiern
In einem Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der Län¬

der unterstreicht der Reichserziehungsminister die bedeutsame
Stellung der Schulfeiern für die nationalsozialistische Erzie¬
hung der Jugend in der Bolksschulc . Der Schnlentlassungs-
feicr gebührt darin ein besonderer Platz . In ihr findet die Er¬
ziehung der Volksschule ihren Abschluß und zugleich ihre Höhe.
Der Minister wünscht daher , daß die Schulentlassungsfeier in
allen Volksschulen des Reiches einen einheitlichen Eharaktep
erhält . Diese einheitliche Schulfeier ist einfach , aber würdig zu
gestalten . Im Mittelpunkt steht die Ansprache des Schulleiters,
die den abgehcndcn Schülern noch einmal Sinn und Zweck
der Arbeit in der Volksschule und die Verantwortung zum
Bewußtsein bringen soll, die sie mit ihrem liebertritt ins Be¬
rufsleben für das Volksganze übernehmen . Die Ansprache
schließt mit einem Treuebekenntnis znm Führer . Außer dem
Lehrerkollegium und den Schülern sind zu der Schulentlas-
suugsseicr , soweit die Räume es gestatten , einzuladen : Die
Eltern der abgehcndeu Schüler , die Jugendwalter , die Leiter
der in Frage kommenden Berufsorganisation , die Leiter der
Berufsschule , der Bürgermeister der Gemeinde nnd der Orls-
gruppcnleiter . Feiertermin ist grundsätzlich der letzte Schultag.

75. Geburtstag. Der Rentner Hermann R o h l f ! n g , Kalmerweg
104, kann am heutigen Tage seinen 75. Geburtstag feiern. Echo»
mit 14 Jahren fuhr R. zur See. umschiffteKap Hoorn siebenmal und
tat später bei der Wasjerstrahendirektion Dienst, 19 Jahre baoou
allein auf dem Bereisungsdampser „Tide".

„Familienanschluh" in Bremen-Lesum. Einige vergnügte Stunden
ncrschasftc die RSE . „ Kraft durch Freude" den Lesumern dadurch,
daß es ihr gelungen war, die Grohner Speeldeel für diesen Abend
zu »crpslichten. Zur Ausführung gelangte die bekannte dreialtige
Komödie von Bunge „Familienanschluh". Das Stück, das in seiner
Durcharbeitung und Ausführung viclsach die Lachmuskeln der An¬
wesendenin Bewegung setzte, erntete großen Beifall der Zuhörer. R.

TelephonischeZugauskünfte. Die R-ichsv-rkchrsgruppe Hilssgewerbe
des Verkehrs weist daraus hin, datz die Reisebüros in letzter Zeit
besonders stark mit telephonischen Anfragen über Reiseverbindungen
in Anspruch genommen werden. Da diese Art der Auskunftserteilung
mit Rücksichtauf den augenblicklich geringen Personalbestand eine
arbeitsmäßig starke Belastung darstellt, haben sich die Reisebüros im
Einvernehmen mit dem Leiter der Reichsverkehrsgruppe entschlossen,
von telephonischen Auskünften über Zugverbindungen Abstand zu
nehmen.

Unter dem ssjosseitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Oslebshausen. Heute, 12. März , 20,30 Uhr, Schu¬

lungsabend im Gcmeinschastshaus. Teilnahme für alle Politischen
Leiter. Walter und Warte der Gliederungen einschl. Frauenschast
ist Pflicht. Zellenleiter bereits um 10.30 Uhr Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor. Heute,  12 . März, Amts- und Zellenleiter-
sitzung um 20.30 Uhr Dienststelle.

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag. 14. März, 20.30 Uhr, Schu¬
lungsabend in de» Erlenstuben, RichthofenstratzeEck- Eilenstraße. Pg.
Bachmann spricht über „ Kampf um das Lebcnsrecht des deutschen
Volkes".

Ortsgruppe Hohentor. Heute, 12. März, Schulungsabend um 20.30
Uhr im Weidmannssaal Siclers Festfäle. Erscheine» der Politfchen
Leiter, Helfer sowie der Angehörigen der DAF., RSV . und her
Frauenschast ist Pflicht.

Ortsgruppe Oslebshausen. Heute, 20.30 Uhr, Schulungsabend im
Eemcinschastshaus, Teilnahme für alle Politschen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen einschließlichFrauenschast ist Pflicht. Zellen-
leitcr bereits um 10.30 Uhr Eeschästsstelle.

RS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung. Die Karten für die Varietee-Veranstaltung

in den Ecntralhallen am 27. März können in der Kreisleitung , Abt.
Kaffe, aigcholt werden. — Bitte die Fächer leeren.

Ortsgruppe Wasserturm. Gemeinschaftsabend14. März, 30.30 Uhr,
bei Ercwe, Steffensweg 177.

Ortsgruppe Findorff. Donnerstag, 14. März, H- ndarbeitsabend im
Llaydhcim um 20 Uhr für Frauenschast und Frauenwerk. Lieder¬
blätter mitbringen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Eemeinschaftsabendam 1». März muß
ausfallen.

Ortsgruppe Weidedamm. Sitzung der Zellsnleiterinnen und Sach-
bearbeiteriunen Mittwoch. 13. Mürz, 18 Uhr, Meißener Straße 11.

Ortsgruppe» Roland und Herdentor. Heute, 12. März, 17.30 Uhr, Ge-
meinschaftsuachulittagim Gesolgschastsraumder Bremer Landesbauk,
Katharfncnstraße I.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung. Schulung der Ortswaltunge » Kröpelingen, Industrie-

Hafen, Oslebshausen und Weser heute, 20.30 Uhr, im Eemeiuschasts-
haus/ Oslebshausen, Oslebshauser Heerstraße 114.

Hinweise Hier folgende Mitteilungen
gehören znm Anzeigenteil

Deutscher Alpenverein
kreis Bremen *

Erinnerung an den Vortrag
unseres Ehrenmitgliedes Herrn Professor
v. Kiebelsberg  am Mittwoch , dem
13. März 194V, 2V Uhr , in der Oberschule
sür Mädchen an der Kl . Helle. Die Mit¬
glieder werden gebeten , initeinzusührenden
Gästen recht zahlreich zu erscheinen.

Verein „Lessing"
Infolge der Kohlenknappheit werden die beiden - Vor¬
träge von Herrn Dr . N a ch t w a y und der Anek¬

dotenabend  von Herrn Karl Lerbs aus den II ., 18. und
23. April verschoben.

Nirgends rächt sich
Fassadenkultur mehr als bei der
Zahnpflege. Nur Gründlichkeit

führt hier zum Ziel;

Niederdeutsche Rundschau
Lunde aus vorgeschichtlicher Zeit

Verden . Zwei hervorragende Museen hat die Reiterstadt
Verden : ein Heimat m u s e u m und ein Pferde-
„i use » in . Innerhalb eines Zeitraumes von 20 Jahren sind
wertvolle Schätze znsammengelragen . Leider mußte das Mu¬
seum sein bisheriges Heim in der alten Nikolaikirche , die
nur noch in ihren Resten vorhanden ist, räumen , da das
Gebäude für wirtschaslliche Zwecke dienstbar gemacht worden
ist . 'Glücklicherweise halten die kommunalen Behörden , Kreis
nnd Stadt , schon ein Hans , das Gras v . d. Schnlenbnrgsche
Patrizierhans in Alt -Verden , angekanst . Es stellte sich aber
heraus , daß die Sammlungen ' der beiden Museen in diesem
Gebäude nicht genügend Platz fanden . Nunmehr hat die Kul-
tnrfondsverwaltung das im unmittelbaren Anschluß an den
Dom befindliche einstige Dormitvrinm (Schlassaal ) sür Mu-
senmszwecke zur Verfügung gestellt . Die Räume eignen sich
dazu gut , und mit dem Einbau der Schränke usw . ist bereits
begonnen . Im Garten des Hauses soll im Schatten des Doms
ein F r e i l i cht m u s e u m geschaffen werden , wo die Wap¬
pen hannoverscher Adelsgeschlechter , alte Grabsteine und ein
gotisches Taufbecken uflv . Aufstellung finden sollen . Das
Heimatmuseum soll folgendermaßen gegliedert werden : 1.
Staat - und Landesgeschichte , 2. Gerichts - und Rechtswesen,
3. Gesundheitswesen , Volksmedizin , 4. RathSaPothekc , 3. Ge¬
schichte, Brauchtum , Gilden , v. alte Verdener Handwerke:
Blaudruck , Zinngießerei , Zigarrensabrikation , Steindruck , 7.
Verden als Garnison , 8. bürgerliche Kultur (Hausrat,
Schmuck , Trachten ), 9. Imkerei , Fischerei, , 1v. Bücherei.

Aus einem Klönabend in der Domschänke sprach Staats¬
archivar Earl Meyer  über die ersten Kasernen in Verden.
Obtvohl Verden eine alte Garnisonstadt ist , werden Kaser¬
nen erst im Anfang des 19. Jahrhunderts in der Stadtpapie¬
ren erwähnt . Bis dahin lagen die Soldaten in Bürgerqnar-
tieren , nnd zwar die Infanterie in der Stadt und die Rei¬
terei auf dem Lande . Die älteste Verdener Kaserne befand sich
in dem Gebäude , das heute das Kernstück des Landratsamtes
bildet . Bedeutende Funde aus vorgeschichtlicher Zeit wurden
dem Museum überwiesen . So ans der Gemeinde Langwedeler
Moor ein 1,30 mal 2 Meter großes wertvolles Wolltuch aus
1,90 Meter Tiefe . Der Fund hat ein Alter von 2300 bis
2800 Jahren . Im Forst zu Barme wurde ein schöner Silber¬
münzensund sichergestellt . Die Münzen haben Talergröße und
sind folgende : je zwei Bistum Bremen und Minden ('1596'»,
König von Spanien . Kaiser Rudolf ll . nnd Stadt Groningen.
Das Museum erhielt ferner den Abguß eines irländischen
Goldreisens , der vor zwei Jahren in der Feldmark Gahlstvrf
im Kreise Verden gefunden wurde , aber nach Bremen ver¬
kauft wurde . Bei llphnsen wurde ein eiserner Dolch gesunden,
in der gleichen Gemeinde ein Kngeltops , bei Rotenburg eine
wertvolle Urne . .

Heidkrug . Ein schwerer Ungliickssall  ereignete
sich in den gestrigen Rachmittagsstunden beim Bahnhof . Ein
junger Mann überquerte mit seinem Gespann den Bahn¬
übergang bei der Bäckerei Cebulla , als plötzlich ein D-Zug
heranbrauste . Mitten aus den Gleisen erfaßte die Maschine
den Wagen , der total zertrümmert wurde , während das
Pferd auf der Stell « getötet  wurde . Der junge
Mann wurde dom Wagen geschleudert und verstarb kurze
Zeit nach dem Zusammenstoß , noch bevor der Arzt ihm Hilfe
bringen konnte . Der Unfall ist dadurch entstanden , daß di«

chranken nicht rechtzeitig geschlossen  wur¬
de». Bekanntlich ereignet « sich erst im vorigen Herbst an der
gleichen Stelle ein solgenschloerer Zusammenstoß . Die Unter¬
suchung der Schuldsrage ist noch im Gange.

Achim. Der Heldengedenktag  gewann in diesem
Jahre seine besondere Rote durch die Teilnahme eines
E h r e n z n g e s der Wehr  m a ch t . Eine militärische
Ehrenwache stand auch vor dem Ehrenmal im Rathausgarteu.
Hier sammelten sich am Vormittag die Formationen und
viele Volksgenossen , um der Kranzniederlegung nnd Helden¬

ehrung beizuwohnen . Ortsgruppenleiter Pg . Schulze  er-
össnete die Feier , und der stellvrrtretende Gauleiter e. h.
Pg . Weide nhöser  sprach im Namen der Partei und
der Heimat Bcgrüßungsworte an die Soldaten . Der feier¬
lichen Kranzniederlegung schloß sich ein Gemeiuschaftsempfang
des Staatsaktes im Schützenhvs an . 37

Verden . In Anwesenheit des stellvertretenden Kauschützen-
sührers Suhling fand eine Arbeitstagung des
S ch ü tze n - ll n t e r k r e i s e s statt , die von nahezu
40 Schützen - und Schießsportvereinen besucht Ivar . Aus den
Verhandlungen ging hervor , daß die schießsportliche Tätig¬
keit der Schützenvereine während des Krieges fortgesetzt wer¬
den soll, besonders auch im Hinblick daraus , daß im Rahmen
der vormilitärischen Wehrerziehung das Schießen in die
Hand der Schützeuvereine gelegt worden ist.

Diepholz . Vor einigen Tagen wurde in Ovelgönne ein be¬
trunkener Mann namens H., der sein Rad in wüsten .Zickzack-
kurven mitten aus der Fahrbahn schob, von einem stadtein¬
wärts sahreuden Diepholzer Personenkraftwagen angesahren.
Es ist erwiesen , datz der Kraftfahrer langsam fuhr und sich
orduuugsgemüß verhielt . H. siel aus den linken Kotflügel,
wurde noch etwa zehn Meter weit mitgenommen und dann
zur Seite geschleudert . Mit einem komplizierten - Beinbruch
und anderen Verletzungen wurde H., der vorher übrigens schon
einen anderen Kraftfahrer zum Halten gebracht hatte , ins
Krankenhaus eingeliesert . — Ein bedauerlicher Unfall stieß
der 73jährigcn Wwe . Baumann zu . Sie stürzte im Tagemann-
schen Hause an der Bahnhosstraß « die Treppe hinunter nnd
brach sich den Arm . (132

Vechta . Der Landrat hat eine Bekanntmachung erlassen , die
polnischen Wanderarbeitern und Gesinde  -
k r ä s t e n den Besuch von Gast - und Schankpirtschasten , den
Bezug von alkoholischen Getränken sowie den Aufenthalt im
Freien außerhalb ihrer Betriebsstätte nach Eintritt der Dunkel¬
heit streng untersagt . Strenge Strafen find auch Gastwirten
und Geschäftsleuten angedroht , die der Verordnung zuwider-
handeln . Es ist selbstverständlich , daß jeder Deutsche peinlich
genau im Sinne der Verordnung handelt.

Löningen . Ein wertvolles Stutpserd des Bauern . K. wurde
aus der Straße nach Angelbeck so schwer von einem
A ii t o angesahren,  daß es g e s chl a ch t e t io e r d e n
m u tz t e. Glücklicherweise kaut bei diesem Unfall der Sohn
des Besitzers , der ans dem Pferde saß , ohne Verletzungen
davon . Wie es heißt , ist das Pferd scheu geworden und so
vor das . Auto geraten.

Osnabrück . In diesen Nächten wurde in einem Geschüsts-
haus am Nicoleivrt ein Einbruchsdiebstahl verübt . Ein ehe¬
maliger Lehrling  der Firma hatte sich in daS. Ge-
schästshaus eingeschlichen , um seinen Koffer mit allerhand
Gegenständen , Bargeld nicht zu vergessen , vollzupacken . Be¬
vor er das Haus verließ , versuchte er noch an mehreren
Stellen Feuer zu legen.  Gott sei . Dank hatte er damit
keinen Erfolg . Die Kriminalpolizei verhastete das hoffnungs¬
volle Früchtchen und nahm ihm die Gegenstände und das
Geld , von dem , allerdings schon einige Hunderte
verjubelt  waren , ab.

Nordenham . Ein Besatzungsmitglied eines am Pier liegen¬
den Dampsers wurde gestern von der Gendarmerie
verhaftet  nnd in das Gefängnis gebracht . Es handelt sich
hier um einen steckbrieslich versolgten Verbrecher , der in
Hamburg Frauen überfallen hat.

Augustfehn . Durch ■Beschluß des oldenburgischen Ministe¬
riums der Kirchen und Schulen wird ab Ostern die H ö h e r e
B ü r g e r s ch u l e zu einer M i t t e l s ch u l e u m g e w ä n -
d e l t und zu einer sechsklassigen Anstalt ansgebant . Tie
Mittelschule , wie sie ab Ostern heißt , ist die einzige 'Mittel¬
schule des Ammerlandes.

Handelsmeldungen
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Bremer Wollkämmerei . In der am Montag abgehaltenen
Aufsichtsratssitzung der Bremer Wollkämmerei in Bremen-
Blnmenthal wurde beschlossen der am 8. April 1940 statt-
findenden Hauptversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 10 '/« (i . V. 12*/i) für die Stammaktien vorzu-
schlagen.

Hanseatische Hochseefischerei A-G, Wesermiinde . Der
HV der Hanseatischen Hochseefischerei A-G, Wesermünde
am 12. 3. 1940 wird die Ausschüttung einer Dividende von
■wieder 8 •/• vorgeschlagen.

Berliner Börse
Berlin , 11. März . Zu Beginn der neuen Woche setzten

die Aktienmärkte in ausgesprochen fester Haltung ein.
Am Montanmarkt fielen Harpener durch einen Gewinn um
2‘/<•/• auf . Buderus und Rheinstahl stiegen um je '/-. Stoll-
herger Zink um >/-. Mannesmann und Vereinigte Stahl um
je ' />'/«. Farben notierten weiterhin 183Vi. Von Gumini-
und Linoleumwerten befestigten sieh Conti -Gummi um 1,
von Bauwerten Holzmann um ' . Vi. Kabel - und Draht-
sowie Textilaktien und Brauereianteile lagen bei kleinsten
Veränderungen stetig . Bei den Etektropapieren ermäßigten
sich Schuclfert um V« und Siemens um 1 •/>. Von Versor-
gungswerteu gewannen Dekula und Dessauer Gas je Vi,
Elektrische Lieferungen 1 und Schlesische Gas l 1/; */•. BeG
den Autoanteilen wurden Daimler um 1 und BMW . um 2 •/•
heraufgesetzt . Uneinheitlich lagen Maschinenhauwerte , von
denen Orenstein >/, und Demag s/>'/» gewannen , Deutsche
Waffen hingegen um 2 ' /, rückgängig waren . Im variablen
lientebverkehr erüffneten Reiehsaltbesitz mit 143'/- um '/»' >
niedriger und gaben alsbald weiter auf 145 nach . Gemeinde-
uniscliuidung notierten 97.30 (plus 10 Pfennige ). Steuergut¬
scheine I nannte mau Dezember , Januar , Februar und März
99,92'/! bis 93. April und Mai 97,30 (plus 10 Pfennige ).
Steuergutscheine I nannte mau Dezember , Januar , Februar
und März 99,92'/- bis 95, April und Mai 99,87'/- bis 90. Bei
kleinen Gewinnmitnahmen wurde die Kursentwicklung im
Verlaufe etwas uneinheitlich . Im Vergleich zum Vortage
lagen die meisten Kurse aber immer noch höher . Im Kassa¬

rentenverkehr war lediglich .die feste Veranlagung verschie¬
dener . Altbesitzemiseioneu hervorzuheben , von denen West¬
falen Auslösung sogar um 1'/, ' /, höher aukommen konnten.
Ferner stiegen Dekosama . I um */*•/•. Sonst war die Lage
gegenüber den letzten Tagen der Vorwoche meist unver¬
ändert . Industrieobligationen blieben behauptet . Von
Steuergutscheine I waren die letzten , zwei Fälligkeiten
leicht gebessert . Von 8teNergu (scheinen II stiegen Juli,
September und November um je ' />'/>. l) ie übrigen Ab¬
schnitte blieben unverändert . Der Priyatdisljonteat * wurde
hei 2*/s •/• belassen.

Berliner Devisenkurse

Tetegraphlsdbe
Auszahlung

w •

10*0 Vor¬
kriegs

kurs

11 . 8 . 1940

Geld Brief
» . S. 1940

Geld Brlel

»Ighanltlsn 18 . 73 18 . 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 A.-P. t 1 . 78 0 . 678 , 0 . 582 0 . 578 0 . 682
Belgien 100 lelga 3 81 . 00 42 . 28 «2 . 36 42 . 24 42 . 32
Brasilien 1 Mittels 7 1 . 33 0 . 130 n . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 lexa t> 81 . 00 3 . C47 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. ,4 !> 112 . 60 46 . 06 48 . 15 48 . 05 48 . 16
Estland 100 « Kr. 4:- 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 t. M. 4 81 . 00 6 . 045 5 . 066 5 . 045 6 . 065
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 362 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100 1. 3 166 . 74 132 . 27 132 . 63 132 . 32 132 . 68
Iran 100 Riale 20 . 43 14 . 69 14 . 61 14 . 59 14 . 61
Island 100 Ist . Kr. «, 112 . 60 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 38
Italien 100 Lira 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 586 0 . 583 0 . 686
JugoslawlenlOODin. b 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 86 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 0? 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 67 10 . 59 10 . 56 10 . 68
Norwegen 100 Kr. 3% 112 76 66 . 69 66 . 71 66 . 59 56 . 71
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 209
Schweden 100 Kr. 3 112 . 60 69 . 29 69 . 41 69 . 29 69 . 41
Schweix 100 Fr. w 81 . 00 66 . 86 66 . 98 55 . 86 65 . 98
Slowakei 100 Kr. 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Spanien 100  Pe «. 25 . 61 25 . 67 26 . 61 26 . 67
Türkei 1 tUrk . * 4 18 . 80 1 . 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 6 . F. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 0 . 941
Ver . Staat. T. A. 1 $ l 4 . 38 2 . 491 - . 485 2 . 49! 2 . 496

Unsere Sportmeldungen
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1. Vorrunde zur Meisterschaft im vingrn
In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses in Bremen

fand die Vorrunde zur niedersächsischen Bereichsmeisterschast
im Ringen zwischen der BSG . Edelstahl Hannover und dem
Allgenieinen Bremer Krastsport -Verein statt . Die Hannovera¬
ner waren überrasdzend stark und gewannen gegen den ABKV.
hoch mit 11:3 Punkten . Allerdings muß bei diesem Ergebnis
berücksichtigt werden , daß der ABKV ., der in den bisherigen
Kämpscu ausgezeichnet abgeschnitten hatte , mit einer stark
ersatzgeschwächten Mannschaft antrat und so stark benachteiligt
war . Mit nur einer Ausnahme hatte die BSG . Edelstahl da¬
gegen ihre beste Mannschaft zur Stelle , die erst am vorletzten
Sonntag im Stid,kamps gegen den KSV . Hannover die Be-
zirksmeisterschast gewonnen hatte . Tie Bremer waren technisch
nicht schlechter, al>«r die größere Ersahrnng und Sicherheit
war bei weitem aus seiten der Hannoveraner , deren Sieg
zwar etwas zu hoch aussiel , aber verdient war.

Im ersten Kamps (Bantamgewicht ) standen sich Raum
(ABKV .) und W e h r s p o h n (Edelstahl ) gegenülier . Letzterer
gewann nach 3:43 Minuten , um daun im zliieiten Durchgang
einem überraschenden Angriff des Bremers zu erliegen , der
nach 1:43 Min . einen Schulterschwung ansetzte und Wchr-
spohn auf die Schultern legte . Der mehrfache Gaumeister
Schulze-  Hannover traf im Federgewicht aus den ABKBer
Specht,  einen der besten Bremer Techniker . Nach ausge¬
zeichneten Känipfen gewann Schulze im ersten Durchgang
und ) 2:48 Min . und im zweiten nach 3:43 Minuten . Auch im
Leiditgewicht war Hannover crsolgreich . H e l l m a n n , ein
alter Mattcnsuchs , besiegt« Kessel  II nach heftiger Gegen¬
wehr in der ersten Runde nach 13:37 Minuten durch Schleu¬
der mit Eindrücken der Brücke . Prachtvolle Kampsmoments
brachte der zweite Durchgang , den Hellmann mit nur 2:1
Richterstimmen sür sich entscheiden konnte . Speulda (AB-
KV.) und Jung (Edelstahl ) waren di« Gegner im Wel¬
tergewicht . Jung gewann , und zwar jeweils nach 3 Minuten.
In . ausgezeichneter Form war der Bremer Mittelgewichtler
Kessel  I , der bereits mehrere Turniere in der letzten Zeit
gewonnen hatte . Kessel war über Schwab (Edelstahl ) im erste»
Durchgang schon nach 1:45 Minuten durch Ausheber erfolg¬
reich und machte auch im Rückgang wenig Federlesens . Nach
2 :54 Minuten war die Niederlage des Hannoveraners besiegelt.
Beide Durchgänge im Halbschwergewicht gewann der ausge¬
zeichnete Hannoveraner Meier,  der gegen Lücke (ABKV .)
nach 3:28 bzw. 1:94 Minuten erfolgreich war . Einen über¬
raschenden Ausgang nahm der Schwergewichtskampf zwischen
Sonntag (Edelstahl ) und F r e e l s (ABKV .). Der Hanno¬
veraner setzte nach kurzem Abtasten zu einem blitzschnellen
Kopsdrehgriss an , dem der Bremer unterlag . Im zweite»
Durchgang gewann Sonntag nach 6:12 Minuten . Die Han¬
noveraner tressen in der nächsten Auseinandersetzung aus di«
Ringer der Kriegsmarine Wilhelmshaven , die bereits mehr-
sach Gaumeister von Niedersachsen waren.

Kwssw.-Schießen
Weitere Ergebnisse . Reichsbahn - und Postsportvcrein auf

dem Werder . 59 Meter liegend sreihändig : 1. Alfred Brink¬
mann , Betr .-Sportgemeinsdiast Martin Brinkmann , Wolt¬
mershausen , 36 Ringe . 2. H. Siemering , Polizei -Sportverein
34 Ringe . • 3. Emil Heine , Polizei -Sportverein , 34 Ringe.
59 Meter kniend : 1. Fritz Dunekacke, Polizei -Sportverein,
33 Ringe . 2. Carl Heinz Huß , Kolonialvercin , 33 Ringe.
3. Carl Weber , Polizei -Sportverein , 32 Ringe . 59 Meter
sitzend: 1. Robert Häujermann , Polizei -Sportverein , 34 Ringe.
2. Alfred Brinkmann , Betr .-Sportgemeinschaft Martin Brink¬
mann , Woltmershausen , 33 Ringe . 3. Heinr . Bindhammer,
Polizei -Sportverein , 32 Ringe . 59 Meter stehend sreihändig:
1. Heinrich Mergel , Postsportverein , 33 Ringe . 2. Emil
Heine , Polizei -Sportverein , 32 Ringe . 3. Heinr . Kohlmeier,
Reichsbahn - und Postsportverein , 32 Ringe . An den Kämp¬
fen nahm die NTKOV . teil.

Die Beteiligung beim Schützenverein Seehausen -Hascnbüren
war recht groß . Partei und Wehrmacht beteiligten sich eben¬
falls . Es . wurden 9 Schüsse in den drei Anschlagsarten
liegend sreihändig , kniend und stehend freihändig geschossen.
Sieger wurden : 1. der Gefreite einer Flak Kuhlmann mit
96 Ringen . 2. Ulbert Siemers , KKSV, , Sechausen -Haseu-
büreu , mit 83 Ringen . 3. Klaus Lange , KKSV . Seehausen-
Hasenbüren , mit 82 Ringen . Möglich waren 198 Ringe.

stwssw.-stegeln
Die Kegelsportabteilung des Reichsbahn - und Post -Sport¬

vereins Bremen e. V. konnte im Keglerheim „ Findorff ",
Jügerstraße , bei ihrem Einsatz sür das KWHW . einen schöne»
Erfolg buchen . Wurde doch am Sonntag «in weit höherer Be¬
trag als im Vorjahre erzielt . Ergebnisse : 109-Kugelkamps.
Bohle : 1. H. Schröder 747. 2. A. Windhorn 749. 3. F . Büch¬
ner 739, 4. Hagenstedt 737, Senioren:  1 . H. Derndt 736,
2. L. Rodenberg 725, Freunde : 1. F . Heise 713, 2. Görne 797,
3. H. Venbt 689, 80-Kugelkampf , Bohle , mit GassenwechsÄi
1. H. Meher 591, 2. A. Windhorn 599, 3. E . Joerger 587,
59-Kugelkamps , Schere : 1. A. Brochowski 337, 2. A. Wind¬
horn 319, 3. F . Sußick 399.

Hallen -Wkltkämpfe des Kreises Bremen . Am 7. April ver¬
anstaltet der Kreis Bremen Halten -Wettkämpfe in der Turn¬
halle des ABTV . von 1860, sür die bereits jetzt die Ausschrei¬
bung erschienen ist. Die Kämpfe — offen sür den Kreis Bre¬
men im NSRL . — beginnen um 8.30 Uhr vormittags . Man
rechnet mit einer sehr starken Beteiligung.

Vor Etöltuig schützen
Bei Husten nützen

schon2 mehrmiaflich
fn Apotheken vOrogeneao.̂ ou.VRM

Professor Woldemar Brinkmann 50 Fahre
Es gibt heute wichtigere Dinge als die Feststellung , daß

irgendwo irgendeiner unserer Volksgenossen in schönster männ¬
licher Frische seinen sünszigstcn Geburtstag feiert ; spricht man
dennoch in der Oesscntlichkeit davon , so muß schon der beson¬
dere Fall vorlicgen , daß diese Namensnennung zugleich die
erwünschte Gelegenheit gibt , aus Leistungen hinzuweisen , die
eben diesen Fünfzigjährigen im Licht besonderer sür die All¬
gemeinheit gültigen Verdienste erscheinen lassen. Diese Voraus¬
setzung ist bei Professor Woldemar Brinkmann,  der am
12. März seinen fünfzigsten Geburtstag begeht , gegeben.

Brinkmann ist erst in den letzten Jahren als Architekt be¬
sonders hervorgetreten , seit der Führer  ihn mit einer Reihe
verantwortungsvoller Ausgaben betraut hat ; es mag darum
gerade hier wertvoll sein , zu wissen, wie er der Künstler
wurde , als den wir ihn heute kennen . Dabei ist zunächst eine
aussallende Tatsache zu erklären : Brinkmann ist in Hamburg
geboren und hat dort die Kunstgewerbeschule besucht ; er war
im Weltkrieg Soldat bei einer norddeutschen Formation nnd
trägt zum Frontkänipferkrenz . znm E. K. und znm Verwun¬
detenabzeichen das Hamburger Hanseatenkreuz : dieser echte
Hamburger Junge ist aber heute ein Architekt von stark süd-
deutsclier Prägung ! Ein überraschender Gegensatz ! Besser ge¬
sagt : Eine überraschende Einheit ! Denn er ist weder das eine
noch das andere nur halb ! Tie Erklärung liegt in der Tat¬
sache, daß Brinkmann acht Jahre lang Meisterschüler und
Mitarbeiter bei Paul Ludwig T r o o st in München  war
und dann weitere neun Jahre in Bremen  bei den da¬
maligen „Deutschen Holzkunstwerkstütten " die künstlerisdze und
technische Leitung bei der Bearbeitung aller der großen Auf¬
gaben hatte , die damals Paul Ludwig Troost vom Norddeut¬
schen Lloyd übertragen waren . Eine solclze Schule ist entschei¬
dend sür das Leben , selbst dann , wenn , wie im Fall Brink¬
mann , aus dem Schüler selber ein Meister wird.

Brinkmann ist als Persönlichkeit stark genug , um dem
llebernommenen das Eigene hinzuzusügen ; so ist das Ergebnis
zunächst jene Sprache , die wir heute als eine der reidzen Aus-
brucksmöglichkcitcn deutscher Kunst besonders in Brinkmanns
letzten Arbeiten mit Freude nnd Anerkennung begrüßen : Seine
Raumkunst an Bord der KdF .-Schisse „Wilhelm Gustlofs " und
„Robert Ley". Den beiden KdF .-Schissen waren die Dampfer
„Scharnhorst " und „Eneisenau " als Aufträge des Nordbeut-
schen Llohb vorausgegangen . An Borb der „Scharnhorst"
wurde Brinkmann dem Führer vorgestellt , unb im Januar
des daraussolgenden Jahres erhielt er von ihm den ersten
Auftrag : Den Umbau und die Ausgestaltung bes „Deutschen
Hoses " und des „Gästehauses Rcichsparteitag " in Nürnberg.
Damit stellte der Führer Brinkmann in einen neuen Aus-
gabenkrcis ! Die Tatsache , daß die Aufträge sür die „Deutsche
Halle " auf der Pariser Weltausstellung , sür die Ehrenhalle
der Automvbiiausstclluug in Berlin 1937, sür die Umgestal¬
tung des Künstlcrhauscs in München und sür den Wieder¬
ausbau des RcidiStagsgebäudcs in Berlin und am 29. April
1937 die Ernennung zum Prosessor diesem ersten Austrage

svlgten zeigt , daß Brinkmann sich auch in diesem neuen Aus-
gabengebict nicht nur mit Anstand zurecht sand . sondern daß
er auch hier sein künstlerisäies Schassen mit Spitzenleistungen
belegen kann.

Diese Auszählung läßt ober auch erkennen , daß wir in un¬
serem Fünszigjährigen einen jener Mensckzen seiern können,
sür die es keine Ermüdung gibt ; auch in dieser Hinsicht haben
in ihm norddeutsche Ruhe und Energie und süddeutscl)« Le-
benssreude einen glücklichen Einklang gesunden . Gerade diese
Voraussetzung dürste nach der künstlerischen Reife die wich¬
tigste sein sür den Austrag , den der Führer Brinkmann in

jüngster Zeit .anvertraute ' sür den Bau des großen Opern¬
hauses und Opern -Hotels in . München.

Datz Brinkmann seit Mai 1938 dem Senat der Reichskultur-
kammer angehört und dem Präsidialrat der Reichskammer der
bildenden Künste , datz er im Scptemlier vorigen Jahres sür
Arbeiten , die er vor und nach der Rückgliederung in Danzig
aussührte , das Kreuz von Danzig I. und II . Klasse erhielt,
soll in diesem kurzen Hinweis nicht unerwähnt bleiben.

So schütteln wir ihm in diesen Tagen zu seinem sünszigstcn
Geburtstag recht herzlich die Hand . Die Wünsche der Oessent-
lichkeit gelten dem erfolgreichen Architekten Woldemar Brink¬
mann ; wir aber , die wir ihn näher kennen , gratulieren nicht
nur dem Künstler , sondern auch ganz besonders dem Mann,
der immer wieder erkennen läßt, , mit welch innerer Freud«
er dem Glück seiner großen Aufgaben gegenübersteht!

Keg .-Baumeister Ködert Kain , Bremen.

Vücher an die Front
Lus der praktischen Arbeit der geistigen Betreuung unserer jdoldaten

Die vom Amt S chr i f t t n m s P f l e g e in der Dienst¬
stelle des Reidisleiters Alfred 3! o s e n b e r g und von dessen
Gau - nnd Kreisschristtumsl >eanstragten durd >gesührte Wehr-
m a cht s b ü dze r s a m m l u n g hat im ganzen deutschen
Volk einen starken Widerhall hervorgerusen und beim deut¬
schen Soldaten das Verlangen nach Büdzern und in der Hei¬
mat den Wunsdz , Büdier zu senden , stark gesördert.

Was wird nun gern gelesen? Es liegen dem Verfasser dieser
Zeilen eine Anzahl Beridste darüber vor ; von Gesolgsdiasts-
sührern , von zur Wehrmadit eingezogenen Sdiulungsiiiännern
der NSDAP ., von mit kulturellen Ausgaben innerhalb eines
Wehrmadztsteiles beaustragten Männern und von einzelnen
Soldaten . Tie Urteile lauten sehr versdpeden . Der Beaustragte
eines großen Werkes , das ungesühr 4009' Büdzer an die Front
gesandl und zahlreidze dankbare Antworten erhalten hat.
sdzreibt : „Eines widerlegen diese Zahlen jedenfalls deutlich
genug , nämlid ) die Ansidzt , der Soldat sudze zur Zerstreuung
ein Bud >. Nein , er will nicht nur Zerstreuung . Ablenkung , er
will nidzt nur Abenteuerromane und billigen Sdpind , er will
ein gulks Bud >, ein Budz , das ihm etwas gibt . Natürlidz will
er viel Humor , aber and ) das andere , und es liegt an uns,
ihm sür die Unterhaltung wie sür die Besinnung das Beste
in die Hand zu geben." — Ein Gefreiter vom Westwall
sd>reibt : Mit den Büdzern , das wäre eine sein« Sadze ! Aber
bitte , wenn Sie mir einige sdzicken, nur etwas Lustiges!
Denn wir wollen lustig sein und lachen , wie es bei den Sol¬
daten sein muß und sein soll." — Und in einem anderen
Briefe lzeißt es : „Ein Soldat hat audz müßige Stunden , und
da wird der elendeste Sdzmöker reihum verschlungen ."

Eine Zusammenstellung aus alle den zur Zeit vorliegenden
Berichten gibt folgendes Bild : Da , wo den Soldaten in einer
geeigneten Form , sei es durch Uebersendung von Auswahl¬
listen  mit kurzer Charakteristik der darin enthaltenen

Bücher , sei es durch persönliche Fühlung  ein gutes
Budz angeboten wird , greift er ohne weiteres zu . In Fällen
aber , wo Budzmittler ohne Berantwortiingsgesühl sür die
große Ausgabe mit dem deutsdzen Sdzristtum dem deutsdien
Kämpser etwas geistig Wertvolles zu geben, ohne daß es sich
dabei immer um schwere Lektüre handeln muß . Gesdzäste
madzen wollen , nimmt mandzer gedankenlose Leser mit einem
minderwertigen Roman vorlieb . Es gibt ja immer noch Leute,
die für ihre Entspannung eines minderwertigen Nervenkitzels
bedürsen . Da ist dann das Wort aus einem der Beridzte am
Platz : „Es ist eine Beleidigung sür die Soldaten , wenn man
ihnen die nädzstbesten billigen Schundhejte sdzickt." Das sür
den wehrhaften Mann bestimmte deutsche Sdzristtum soll ja
in erster Linie dazu dienen , ihn auch innerlidz wehr¬
haft zu  m a dze n , die Persönlidzkeit des Führers ihm redzt
nahe zu biNngen und dazu , daß er den Führer als Staats¬
mann und audz als Alensch sdzützen und lieben lernt . Dem
Leser sollen immer wieder die ungelzeuren Fortsdzritte und
Erfolge , die die Nationalsoziglistisdie Tentsdze Arbeiterpartei
unter Führung Adolf Hitlers seit Beginn ihres Kampfes um
die Madzt erzielt und erreidzt hat , eingeprägt werden , aus der
Eesdzichte seines Vaterlandes soll er lernen , weldzes die gei¬
stigen Aiüdste sind, die uns aus Höhen sührten unb in Tiefen
stürzten und die wir jetzt gerufen haben , um Eroß -Deutsd )-
lanb stark , mädztig , unbesiegbar unb zum ersten Kulturvolk
zu machen . Ergänzend ist eine allgemeine Kenntnis der Ge-
sdzidzte und der Charaktere der uns besreundeten Nationen
und unserer Feinde ersorderlich.

Bei der Auswahl des schöngeistigen  Schrifttums sei
man darauf bedacht. Bücher zu sinden . die, soweit sie ern¬
steren Inhalts sind , den Leser innerlich bereichern ^ aber auch
aus leichterem Schrifttum kann der Leser vieles schöpsen, was
chm «in« rein« ungetrübt « Freud« bereitet : Jeder Soldat , ja

jeder Leser steht in irgendeiner Weise mit anderen in seelischem
Zusammenhang , sei es als Sohn , als Bruder , als Verlobter,
als Ehemann , als Vater , sei es als Freund und Kamerad , sei
es als Vorgesetzter oder Untergebener . In ' einer dieser Eigen-
sdzasten sinbet er in jedem Roman einen Mensdzen . vielleicht
audz mehrere , zu denen er einen Dergleidz mit sich selbst oder
einem seiner Angehörigen oder Bekannten ziehen kann , wo er
sidz fragen kann .' ist dieser Mensdz, von dem er da liest, anders
geartet , dzarnktervoller oder minderwertiger . Er wird ferner
erleben , baß der Sdzriststeller die Gedankengänge anderer
Menschen zeidznet, die vielleidzt den seinen gleichen, die ihm
aber audz mandzmal eine Ueberrasdzung bedeuten und Pie ihn
lehren , sidz besser als bisher in andere Menschen hineinzu-
sinden . Wenn er sidz so mit dem Buch und den Gestalten des
Buches besdzästigt und nidzt nur während des Lesens , sondern
auch aus dem Marsdze oder vor dem Einschlafen oder wo er
sonst Gelegenheit hat , diesen Gedanken nachzugehen , dann ist
es sicher, daß er aus jedem Buch , auch aus dem , was ihm
zeigt , wie Mensdzen nicht sein sollen , einen Gewinn hat.

Von J . F . Hagemeyer , Gausehrifttuin *-
beauftragter für Weser -Ems , Bremen.

Der „brutale - Wagner
und die pariser tzurra -patrioten

Eines der großen Pariser Symphonieorchester hatte für
Sonntag in seinem Programm u . a. auch Werke Richard
Wagners vorgesehen . Das ist der französischen Regierung
jedodz furchtbar in den Magen gefahren . Sie hat das Orchester
schleunigst aufgcsordert , die Wagner -Werke wieder vom Pro¬
gramm abzusetzen.

Hierzu schreibt der „Jour ": Bisher habe man die deutsche»
Komponisten noch nicht gestrichen , es scheine jedoch, daß man
jetzt wieder zu den Gebräuchen des Weltkrieges zurückkchre,
wo man überhaupt keine deutschen Werke in Frankreidz auf-
gesührt habe . Dienstbeslissen zollt das Blatt dem sranzösischen
Kultusminister seinen Beifall mit folgender entzückender Be¬
gründung : „Das Werk Wagners ist der Spiegel der brutalen
und ervberungssüdztigcn germanischen Seele ."

Die ganze Zeit über haben die Franzosen redzt gern in „den
Spiegel " der brutalen germanisdzen Seele gesehen. Sie haben
ihn sogar sdzön, wunderschön gefunden . Das soll nun mit
einem Male alles anders sein , bloß weil der böse Richard
Wagner einmal eine Oper komponiert hat , die „Siegsried"
heißt nnd den gleichen Namen trägt , den man in Paris ganz
von sich aus dem gesürchteten Westwall zugelegt hat . Wie
herrlich weit hat es ber Chauvinismus .doch gebracht ! Ob er
wirklich glaubt , daß es die Moral und die Siegeszuversicht
hebt , wenn man in Frankreich nichts mehr von Wagner,
Mozart , Beethoven , Brahms unb den vielen anderen unsterb¬
lichen Meistern der deutschen Tonkunst hört , die nun mal
die ganze Welt begeistern , auch wenn sie von einem kleinen
Pariser Hurra -Patrioten plötzlich sür „brutal " besunden
werden.

- w k



IDer ILaptmlmrt
Verdammt nochmal , sagte Willy Vollbeck, als die Sirene

der Maschinenfabrik Hollmann zur Mittagspause blies . Jetzt
habe ich doch meine Butterbrote vergessen.

Na . wird nicht so schlimm sein , meinte ein Arbeitskqmerad
Da -gehst du rubcr zum Metzger , holst dir ein Stück Fleisch¬
wurst , paar Brötchen dazu , dann wirds schon gehen

Du hast Kut reden , aber vielleicht sagst du mir auch,
wo ich die Fleischmarken dazu hernehmen soll.

Richtig , an die habe ich nicht gedacht.
. Woran hast du nicht gedacht , mischte sich nun August
'Surkamp ins Gespräch.

An die Fleischkarten . Willy hat nämlich seine Butterbrote
vergessen . Er Hütte sich sonst beim Metzger ein Stück Wurst
holen wollen.

Ist das euer ganzer Kummer , meinte August gemütlich . .
Laß ihn doch mit in die Werkskantine gehen . Eine Portion
Essen wird wohl sür ihn übrig sein.

Wenn du meinst , daß das geht , sagte Willy und schloß sich
den Kameraden an , die zur Kantine gehen , wo die Essen¬
ausgabe bereits in vollem Gange war.

Da saß der lange Fritz , der jetzt wieder nach Hanse ge¬
kommen ist , nachdem er den ganzen Polenkrieg mitgemacht
hat , neben ihm haut der dicke Karl in seine Eßschüssel, daß
er schwitzt, Emil vom Kran sitzt gleich hinter ihm und der
alte Vorarbeiter , den sie den Hahn nennen , weil er in sei¬
nem ganzen Auftreten an diese gewichtige Person des Hüh¬
nerhofes erinnert , letzt eben den Löffel fort , um Mit der
Gabel nach dem Fleisch zu angeln , das in das Essen ge-
kocht ist.

Allen sieht man an , wie gut es ihnen schmeckt, und wenn
auch mancher zu bequem war , sich erst zu waschen , er steckt
sein ölgeschwärztcs Gesicht doch mit gleichem Behagen in
die weiße Porzellanschüssel , die nun auch vor Willy Voll-
keck dampft . Schon ist da und dort einer fertig mit seiner
Mahlzeit und fröhliche Scherzworte fliegen durch den Raum.

Aus allem Mienen, . ist. chgs .Aluck- dieser Stunde zu spüren,
die der Lohn treu erfüllter Pflicht ist . Nur Willy Vollbeck
sitzt da , als sei ihm ein Knochen , der versehentlich in die
MchüMl^ gerMu .̂ ist , die Kehle hinuntergegangen , so
daß August Surkamp , der die Sache mit der Eßmarke sür
ihn in Ordnung gebracht hat , ihn nach einer Weile fragt:
Schmeckt es dir nicht?

Doch, doch, beteuert Willy und zeigt seine Schüssel , die
er bis zum Boden leergekratzt hat.

Ja , was hast du denn , fragt August weiter.
Nichts , weicht Willy aus . Ich ärgere mich nur immer,

daß ich so vergeßlich bin.
Ach, du trauerst deinen Butterbroten nach. Bist du dennnicht satt geworden?
Doch, doch, beeilt sich Willy zu antworten , nur . . »
Was , nur?
Ich meine , ich hätte ganz gut noch einen Löffel voll ver¬

tragen - können.
.Ach so, lacht August Surkamp , kapitulieren möchtest du?

Dann geh doch hin und hol dir noch einen Schlag.
Nein , wehrt Willy ab, das tu ich nicht . Ich will ja schließ¬

lich nicht aus dem Rahmen fallen.
- Aus dem Rahmen fallen ?. Nun tu mir aber nicht leid . Du

brauchst dich doch nicht zu schämen , daß du Hunger hast.
Schließlich muht du ja auch ordentlich ran bei deiner Arbeit.
Also los , geh hin und hol dir noch was . Oder soll ich für
dich gehn?

Willy bleibt bei .seinem nein , und erst als August weiter
in ihn dringt , verrät er den Grund , warum er so eisern ist.
Da oben steht es doch, sagt er und zeigt auf ein großes Pla¬
kat, das . wir . andern im Eifer des Essens gar nicht beachtet
haben . Da oben steht doch groß genug hingemalt : Wir kapi¬
tulieren nie!

Ach, du ' gerechter Strohsack , sagt da August Surkamp . Des¬
halb brauchst du deinen Magen wirklich nicht auf halb sieben

hängen lassen . Los , geh hin und hol dir noch einen Schlag,
damit du auch rundherum satt wirftz denn dazu reicht '»
noch allemal bei uns . Und weil es immer dazu reichen wird.
darum werden wir auch nie kapitulieren . Vor den Englän¬

dern nämlich und wer sonst an unsern Wagen will.
Ja , wenn das so ist , sagt Willy merklich -erleichtert , und er

eilte mit frohem Gesicht zur Essenausgabe , um sich noch
einen großen Lössel voll geben zu lassen . Lrick Qrissr

Vor dem Feind. r >.
- Auf dem Bataillonsgefechtsstand

Hauptmann L. hat das E. K. bekommen . . In Anbetracht
der Verleihung will er seinem Stab einen feuchten Trunk
verabreichen . Er schickt den San .-Feldw . mit dem Beikrad
zum Gesechtstroß zurück , die dort lagernden zwei Faß Bier
zu holen . Der kommt nach einer Stunde , schweißtriefend
und völlig außer Atem , zurück und meldet : „Herr Haupt¬
mann , ich bitte melden zu dürfen , daß ich kein Bier er¬
halten habe !"

„Was denn sonst , Mensch?"
„SMG .-Feuer , Herr Hauptmann !" .

Uptkv . 8 . 8siäal

Das Nachtlager
Während des Blitzkrieges in Polen waren wir nach einem

anstrengenden Tagesmarsch irgendwo aus einem Gutshof
gelandet , um dort sür die Nacht Quartier zu beziehen . Die
Pferde waren getränkt und gefüttert , die Reiter und Fahrer
waren gerade dabei , sür die Tiere in einem Kuhstall ein
Strohlager herzurichten . -

Da es unterdessen Nacht wurde , mußte auch daran ge¬
dacht werden , wo wir selbst unsere müden Knochen hinlegen
sollten . Ich war damit beschäftigt , meinem Pferde mit der
Gabel - noch etwas Heu vorzulegen . Im Stall war es schon
finster . Da ertönt eine Stimme aus der Hinteren Kuhstall¬
ecke: „Gib mir mal die Mistgabel her !" Ich frage : „Warum ?"
Die Antwort : „Ich will gleich noch unsere Betten richten !"

Seseblsxmoistor ^ äolk Sosr

5«ie
Nun grab ' dich fest mit allen Wurzeln ein
Und trink ' dir Kraft aus Heil ger Heimatkrume!
Dem Boden nur entwächst geschlossnes Sei » ,
SS lehrt « dich jede Pflanze , jede Blume.

Denn jeder Halm , der sich zum Lichte streckt.
Er braucht den Saft der Erde zur Gestaltung,
Und jeder Wipfel , der sich aufwärts reckt.
Er saugt die Kraft der Erde zur Entfaltung.

So , Mensch, auch du . O senk die Wurzeln tief
In deines Heimatbodens dunkles Schweigen,
Dann weckst du Erdenkrast ) die fruchtlos schlief.
Und neigst dich bald von früchteschweren Zweigen!

Volks »»« kebrookondaell

Nlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllttlllllllllllllllll »»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»!»

Der Blindgänger
Es war in den ersten Tagen des Polenfeldzuges , als un¬

sere Batterie die Feuertaufe erhielt.
Die Batterie stand in Feuerstellung , etwa 100 Meter da¬

hinter ein MG . Gewehrführer war der Gefreite O . Ver¬
geblich suchte er mit seinem Fernglas den Horizont nach
feindlichen Fliegern ab . Plötzlich ein Rauschen . Eine feind¬
liche Granate schlug 30 Meter neben unserem MG . ein.
Bon O. war nichts mehr zu sehen. Eine Staubwolke schwebte
über der Stelle , wo er sich hingeprotzt hatte.

Nach einigen Sekunden kommt die Frage des Batterie-
offiziers : „ Gesr . O -, weshalb stehen Sie nicht aus ?"

Worauf aus der Staubwolke die Anwort ertönt:
„H . . . He . . . Herr Leutnant , es hat noch nicht geknalltl"
Der Schuß war allerdings ein Blindgänger.

Lptv . Lraubaob

von Kehttops, Luftröhre- Aronchleu, Brvachlolen, sowie Asthmai
werde« mit großemErfolg mit dem bewährten . Gtiphoscaiin" !
behandelt. Denn »SilphoNalin" wirst nicht nur schleimlösend
und auäwurffördemd, sondern auch entzündungshemmendund I
erregllNgsdLmpsrnd und macht dar empfindliche Schleimhautgewebe'
widerstandsfähiger. DarumlsteSein richtiges Hell. u.Kurmlttel,vont
demmanwirNichgründlicheSrfolgeekwartcndarf. —>Silxhorcaiin" I
ist von Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. —
AchtenSie beim Einkaufauf den Namen »EilphoscaliM und /
kauf« Sie keine Nachahmungen. — Pailung mit so Tablettent
^Sllphoscalln- NM. 2.sr In allen Apotheken, wo nicht, dann !
Nosen-Apotheke, München. — p'ertanF-n Lte von<ier Lk-ratektee -1
strm, Lart Lunker, Ngnekane, toekenkoeenach unrerbtnllkkches

"" knk-reee-nten, llklUkrtertsnejnfträrun -erlliriäk
S/S04 von Dr. pkill. nak. LtrauK, Ip«rbee<chrk/?etett-r.

Unser Zwillingspärchen

Brigitte und Bernd
ist angekommen ^

' In herzlicher Freude
Herbert Elfers u. Frau
Hanna . geb. Schenkemeyer.

' Stadt des KdF . - Wagens,
Unter d. Eichen 17; z. Zeit -
Bremen , St .-Joseph -Stift

^Ein
gesunder Junge

angekommen.

Friedrich Bavendamm und
Frau , Meta , geb. Görcks
Wummensiede , 11. März 1940

^z . Z. Diakonissenhau ^.

"VNlil ll. Wir .-nee«

M
Annahme -Schluß

illr -Ostern : 14. 3.
Herrenhüte aufarb .,
reinig. 1.-, 1.20,1 .4i>
Velour 1.75, Eo. mo¬
dernst. Ear . s. j. Hut!

»tut Sclirsctsr
Rsustadtswall 31

Wsreilvm
biodstorltr .30/38
Isiskon 5 4271

Die glückliche Geburt eines kräftigen

H.«.» Sonntagsjungen
' zeigen in großer Freude an -

Lore Sulwald , geb. Dussik
Arthur Ferdinand Sülwald

Bremen , den 10. März, , 1940 Scharnhorststraße 81
z. Z. Städt . Krankenanstalt , Frauenklinik

< —
Hete tzorrmann

Larl-Wilh. Drechsler
V erlabte'

z. Zeit im Felde k-

^Jhre Verlobung geben bekannt
^Marianne Voppe

Eduard „Koehn
z. Z. Wehrmacht

Oberneuland Bremen
9. März 1940

- - — - -̂ ->
- - — - >

Ludwig -Kelkenberg
Helene ^ elkenberg

geb. Hohnholz
Vermählte

Bremen , den 12. März 1940
Huchting , Am See 24 Metzer Straße 46

Gerben,
Färben tn allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister

Ivlmrlakk
Degciockcr Str w

Verksuk

Lislmaim
hat eine alte ge¬
schmiedete Truhe

Duckwitzstraße l
Tel . 519 47/48

Gebr . g. erh . zus.-
klappb . Kindcrwg.
billig zu verkauf.
A.Waller See 11 l.

I Sonstige ? !

Stempel
Schilder

W Orden
Oraoierg.
Weichen

Stempel - Müller
iiotharinenstraße 79

Iltis 7SS7S

Gut erh . Kinder¬
wagen zu verkauf.

Roßbachstraße 3

» !1l-

ljllMSMKI
von Damen - und
herrcnhiiten nach
d. neuest . Modell.

Blume,
im Scliiiüsli ' . N
(Haltest . SielivaM

Varkett
ichleist maschin.
G.A.Papenhausen
Gr Johannisst .169

Ruf 53085

Am Sonntagabend entschlief sanft und ruhig,
nach schwerer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit , unsere herzensgute geliebte Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Tante und Schwägerin , Frau

Am Witte Me.
geb . Kraehahn

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : '

Ewald Witte und Frau,
Alice, geb. Wolfs
Adelheid Koenker, geb. Witte
Wilhelm Willen und Frau,
Elfe. geb. Witte
Wilhelm Witte und Frau,
Erete , geb. Limpert
Curt Witte
Albert Laue und Frau,
Anna , geb. Wittes .
Wilhelm Kobufch und Frau,
Clara , geb. Witte
Fritz Witte und Frau,
Selen , geb. Denisova
Hermann Koenig
11 Enkelkinder und Verwandte.

Bremen , Sandstraße 9. den 10. März 1940
Saginaw
Bon Beileidsbesuchen bitten srdt . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Freitag , 15. März
1940, 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief sanft
heute abend 6N Uhr mein innigstgeliebter
Mann und treuer Lebenskamerad, unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Heuermann
an seinem 57. Geburtstage.
In tiefer Trauer:

Dora Heuermann , geb. Wählers
Heinrich Heuermann
Georg Heuermann und Frau

Helene, geb. Grubert
Hans Sanders und Kinder
Marlis Heuermann.

Bremen, den 10. März 1940.
Osterholzer Straße SO
Aufbahrung im . Beerhigungs -Jnstifut Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Die Beisetzung findet am Donnerstag , 16 Uhr,
in "Tostedt statt.

Weinet nicht an meinem Grabe,
. gönyet znir t»A «w' Ss. .Ruh ',,// '' ,

' denkt , wie -ich gelitten - habe, -
: > ' ' eh' ich' 'schloß die Äugen zu ."" "" " ' '

Nach langen , mit großer Geduld, .ertgmge?
nen Leiden verschied am Sonnabend um
5V- Uhr plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau , meiner Kinder treüsprgende
Mutter . Schwester, Schwägerin, Tante
und Schwiegertochter, Frqu

Meta Gi>
geb. Warn  ecke

im Alter von 46 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Wilhelsn Gieseke
Heinz und Beate als Kinder
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
13. März , um 15 Uhr in der Kapelle in
Kirchwehhe  statt.

An den Folgen eines Unglücksfalles ent¬
schlief sanft heute nachmittag ,mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Eduard Thorsen
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Thorsen, geb. Zimmermann
Albert Salander und Frau,
geb. THorsen
Rudolf Spiegel und Frau,
geb. Thorsen
Vertha Thorsen
Hermann Thorsen und Frau
Jngeborg und Helmut Salander

Bremen, den 10. März 1940
Sachsenstrabe 4
Bon Beileidsbesuchen bitten .srdl , abzusehen.
Die Nosbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56; zugedachte Blumenspcnden
bitten wir dort niederzulegen . .
Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
8.30 Uhr . im Krematorium , Riensberg , statt.

SA

Numeri)
Zur Konfirmation 1.
Nicht nur , weil es alt überliefertes
Herkommen in der Blumenstadt
Bremen ist. sondern vor allem , weil
es ein so schöner und tiefer Ge¬
danke ist. jungen Menschen ' an
diesem Wendepunkt ihres Lebens

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute morgen unsere liebe, gute Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Dora Wemmn
im 67. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen :'

Friedrich Lindemann und Frau,
Meta , geb. Achtermann

Bremen, den 11. März 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Einäscherung findet auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute unsere über alles geliebte Tochter,
Enkelin, Schwester, Schwägerin und Tante

Zreue Nustede
im fast vollendeten 16. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Nustede und Frau
und alle Angehörigen.

Bremen , den 9. März 1940.
Delmenhorster Straße 55
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitiit Johann
Köstxr , Woltmershauj 'er Straße 508.

. Die Tranerfeier findet am Donnerstag um
11k/ü Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
.sanft meine innigstgeliebte Mutter , unsere
liebe Schwester. Tante , Großmutter und
Urgroßmutter

Elisabeth Kohl
geb. Jde,  verw . Frees

im vollendeten 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer auch im Namen aller
Angehoiigen:

Lisette Schrickel,  geb . Frees
Bremen , den 10. März 1940.
Worpswcder Straße 100

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht,  H . Schomaker , Utbremer Straße 159.
Die Tranerfeier findet am Donnerstag um
9>/e Uhr im Krematorium statt.

Am 9. März entschliefnach kurzer Krankheit unser aller
Sonnenschein, unser lieber , herziger Sohn , mein lieber
Bruder , unser Enkel und Neffe

Me«WllhMth
im zarten Alter von 3jH Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Paul WachMuth und5rail
Liefet, geb. Stock
und Angehörige

z. Z. Bremen, Ostertorsteinweg 59.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Brema ", Friedhofstraße 19; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 13. März , 11 Uhr,
von der Kapelle der Osterholzer Friedhofes aus statt.

Lnksuk

Gut erhaltene
Küche

ob. mod . Küchen-
Vüfctt zu kaufen
gesucht. Angeb . m.
Preis unt . L 8911

G. erh . Sportwaa.
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . B 2352

Wipproller , Roll¬
schuhe , . kauf . ges.
Angeb . u . R 7617

Ticrhaar «.
Fell « .

Elfen - und
Blechschrott.
Altpapier.

riMilMIiil
ailikkl
Neukirchstraße 24.

Ruf 814 52

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde plötzlich und
unerwartet unsere Mitarbeiterin,

Fräulein

Irene Nustede
im 16. Lebensjahre durch den Tod aus unserer Mitte
gerissen.
Der so frühzeitig Dahingeschiedenen werden wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
Bremen, den 11. März 1940

Ein 10-Kg-Hoch»
druck-Schweitz-

apparat , nur neu¬
ere Bauart , neu
oder gebraucht.
Robert Schwarz,

Fahrzeugbau und
Schiffsschmiede,

Stcph .-Steinw . 32
Weser 818 09

dlslalls
Lckrott
Llwsvtsr
Altgummi

?rlsü L Vsllssl
ksclll.

Seewenjestraße 77
Telefon .8 12 S1

liermsrkt

iHahn
zu kaufen gesucht.
C. H. Twietmeher.

Bremen 10,
Hanne -Nüte -Weg2

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute meine gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Großmutter und Ur¬
großmutter

Fernandine Döhle
geb. Müller

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilh . Döhle und Frau,
geb. Steimann
Aug. Döhle und Frau,
-geb. Pfeng
Herm. Pfeng und Frau,
geb. Döhle
und Angehörige.

Bremen , den 10. März 1940
Utbremer Straße -153 d.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Tranerfeier findet am Donnerstag , dem
14. März , vormittags 9)4 Uhr , in der Waller
Friedhoss -Knpelle statt.

Heute entschlief unerwartet meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Flathmann
geb. Evers , verw . Schwarz

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Flathmann
Fritz Bösking und Frau,
Ella , geb. Schwarz
Heinz Schwarz und Frau
Georg Schwarz und Frau
Willy Dittmann und Frau,
Henni , geb, Flathmann

Bremen , den 10. März K40.
Braunschweiger Straße 45 '
Newyork
Von Beileidsbesuchen Kitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Becrdi 'gungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
14. März , vormittags 10 Uhr , in der Oster¬
holzer Friedhofs -Kapelle statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber guter Mann . unser lieber
Bruder . Schwager und Onkel, der

Schneidermeister

Hilko Jans
im 55. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Meta Jans , geb. Kahrs
und Angehörige.

Bremen , den 10. März 1940.
Stessensweg 188

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Nord¬
licht,  H . Schomaker , Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 1U/ » Uhr,
in der Kapellq des Waller Friedhoses statt.

Heute wurde uns unsere
liebe, kleine

Erika
im zarten Alter von einem
Jahr 10 Monaten wieder
genommen.
In tiefer Trauer:

Hinr . Oltmann u. Frau
Eesine, geb. Grimme
Familie Grimme.

Bremen , 11 . März 1940.
Steffensweg 229
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestatt .-Jnst . Feiertag,
Osterfeucrbergstr . 104/105.
Die Trauerfeier iindet am
Freitag . 10>/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb ganz
plötzlich und unerwartet meine liebe Mutter,
«Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Nichte , Frau

Marg. Grole
geb. Steinmann

In tiefem Schmerz:
Heinrich Ernst Grate

. und Angehörige.
Bremen , den 10. März 1910
Bismarckstraße 145
Oldenburg
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Tranerfeier im Krematorium am Mittwoch,
dem 13. März , 11)4 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied un¬
sere geliebte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante . Frau

Beity StrMWNN Wive.
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm van Führen und Frau,
Meta , geb. Struckmann
Johann Hustedt und Frau,
Erna , geb. Struckmann
und Enkelkinder.

Bremen , den 9. März 1910
Hastedter Heerstraße 410.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
ll Uhr , von der Kapelle des Hastedter Fried¬
hoses aus statt.

Für die herzliche Teilnahme
und die reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge unserer
lieben Entschlossenen sogen
wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor
Penzel sür die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Tank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Eimert Bunge«
Bogenstr . 32

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
zahlreichen Blumenspcnden
beim Heimgangs unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Wähle sür die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichen Tank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Hermann Woltemade
Habenhausen , Holzdamm 31
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lägilcd : N.IS Îä glich : 8 .15

» » X5 » - » P0 ll 0

»ALmiral ^
P/HI . /HS7 a ttkllNSIir.

lagilcN » .59 Ubr
» « ' « , » p» N» r. » »« in « Srdl,, , in

I ' rau » in

Ltrom
IVocysnschau : Xsusst » folg » .

Xansl Xnotsrlc , p » ul » iebtsr . . . u . s.
in dem vka -piim:

p » ra »r <i >» Interessant « » elprepramm
Dar oorreäme Xlevitäir mn «em polen 7p-,

lugsndllcl, « dadsn lutrlttl
»ntangr -lsltsn:

II Udr - XV . 5. 4! s 1 . » bd .-v . 5.5»

Sis Donnsrslsg
l unssr krtslgslllm lägi . ».2! libr

VLs ksLss
naok ULsLL

mll : » ,I,tinn » 5öd » lb » um,
k' It » vnn vongsn

V/ocI >snrciisu I . kolgs !
' den nouorlon »osiclilsnl
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ösleanntmactruayva
x . 69/1940. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 5. März 1940 folgendes
Aufgebot

erlassen:
Auf Antrag des -Maurermeisters

Hermann Walters , wohnh . in Baden
Nr . 216, vertreten durch Rechtsanwalt
üieichelt in Achim, wird der unbe¬
kannte Inhaber des Hypothekenbrie¬
fes über die für den Maurermeister
Sermann Walters in Baden auf dem
Grundstück in Bremen , Lilienthaler
Straß « Nr . 89, verzeichnet im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
R 5. Blatt 49. in Abteilung III
unter Nr . 13 eingetragene Hypothek
von Feingoldmark 1599,— hiermit
aufgefordert , den bezeichneten Hypo¬
thekenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte aus denselben spätestens in
dem hiermit auf

Donnerstag , den 16. Mai 1949,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Eerichts-
bause hierselbst , I . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84, anberaumten Aufgebots¬
termin dem Gericht vorzulegen , wi¬
drigenfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll.
Sie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Lmtlicks

LekaruitrnaelrirnFsrr
ausvärüsvr Lsköräsn

Bezugscheine
für Spinnstoff - und Lchuhwaren

Anträge für Bezugscheine auf Spinn¬
stoff- und Schuhwaren werden am
Dienstag , dem 12. d. M .. nicht ange¬
nommen.

Shke , 11. März 1949.
Der Bürgermeister

_I . V.: Wrede,  I . Beigeordn.

ri ^ isrucLikn
!Z Heute , 19.39 Uhr , St .-Anr .,
, , 8. Borst ., Er . l >, Ende ung.
, , 22 Uhr
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7. Sonnsbsnd-Xackmittag
LmMa Vslotti

lXlsins pfsirs)

Vt/iectsr

Mörlhenzilllver
Mit 6sm tisrriiciisn kssrciisntoiifilm:

Der böse Zwerg:
Der kleinste Liliputaner

der Berliner Skala
Die brsven sich Western:

Anny Seit ?, Inge Landguth
Im Beiprogramm:.

Das Ktruwelpeter-Vilderbuch
v «» m «r«eort»nrl»n z>rost»n

/inelrong « » v»« g » x
gl«i«tn »id>g ix 4 7k » a1 « rnl

»eure  o - enstag
inorgvn

un«I Vonnvrstag

Kaissr - Vk.
Ostsrtorstsirovsg

Palast - Ik.
Isndv/sbrslravs

Hansa - Ik.
tislsnrtrsks

oslsrrtrsks

kinii'insiii'sirs in silen inssiei'n:
crivsenr. sou. so?ig.. sinaei' sou. so?ig.

v « ir

Liiernvercken gebeten , SieKIeinen ru begieitenl f

ISSN

<czk>i70 i.>
I vnc »pci . i »isk »i I

Isgücb ». 15 Ukr
UnwidorruIiicN dio istrtsn 5 läge

i,lcdlsmei >:.osierwi !>l « e IVL.« 4I>5 >j3

Xsrnr » ükmonn , Xan » vrsu «s « sttsr
korst 5isbs >, Iriido dsarlsn

JunggereUen
(vss lesnn ct.oeki SINSN Tssmsnn

nickt srscküttsrn)
78gIIck : Z.ZÜ. 5-̂ S. 8.Z0 vkr

eintritt Zortsusill

keiekrslller i-isiki keiekrsöies

lägliel , ak 1» vkr

dlur noek ksuts , visnTwg , un «i
morgsn , NNittwock!

Isdsn lag ! .!> UNr uod ».1! vkr
Vsut5ckl » n «l5 gsnislatsr

Dsubsrstünatlsr undi IIIu5ivni5l

sosco
vis gsnrs 5IsdI sprickt mit bsiisr Ss-
gsirtsrung übsr dierso l̂ undsrmsnn.
krsmsr pisrrsstimmsn : . . . eins üdsr
siie blsdsn asNsnswsris und rätrsi-
bstts 2suvsrrcksu . . . . man icsnn sieb
!m rvsdrstsn 5inos ds , ^ orlsr dsn
gsnrsn Lvsnd sstirsdsn , . . . vsr
5cksusni und 5tsunsnr wsr kein
Lnds . . . . nicbt sutrsbidsr dis rsbi-
iossn und unbsimiicbsn 2subsri <ünrls,
dis disrsr d4snn bistst . — Xsin
Wundsr , dak aiis , survsriczutl war!

Ssrucbsn 5!« ksuls , » isnrlsg,
und morgen , t4it1v,ocb, unsers
bsiisbtsn u. popuisrsn

Xsebmittsgs -Vsrstsilusgsn.
Voiiss Programm , kür groll u. Lisin
geeignet , nisins prsissl drut aiisn
piätrsni Lrvrscbs.l .-!<indsr -.5I»rd4.

»bsndprsissr 1.—,- 1.5ll: r .— u. 2.50 954.
Vorvsrieau«: prssgsr » 54s!sr und

Abendkasse

«» » »

1870-1949
vo.

Nt>» r ctu«

SvseliSftsjskr 1S3V

>»< «rsokivnvn xxri »t»kt j«g»t dsi »11»» missi-«»
Sos <rkSft »»1« !1« n « x- V« rf » g4»NA ck« - Inisdssssxl « »

Oommsrr - uncl Privst -Ssnk
. -UrtlengeaeiiavbeX

/int . 29 .59 libr .
vorn 12 . bis 14 . Klarr

Karin ttarctt . I.sn7 ^ ssvn ^ sek,
Paul IVsgsnsr , t« sn pstroviek in:

Ltürksr alsäls I-Lods

Vis Zugsnct kst lutrittlooeui^
lagücb » .15 Ubr . Xur 5 läge!

Her Verkoiiol

Ltsllsncrriysdots
Wegen Heirat der
jetzigen zum 1. 4.
oder 15. 4.

zuverlässige
Hausgehilfin

ges. s. kl. Saush '.
(2 Personen ).

Emmaftraße 277

Ordentl . kinderlie¬
bes , selbständiges

Hausmädchen
über 29 I, , mit
Kochkenntn ., z. 1.
oder 15. 4. . oder
später gesucht.
Ängeb . u . L 7486

00 k0 I4
i-ia,lsdlsr diesrslrsva 574

kägiiek 2S . I ! . Sonntag 17 15, 2«. l!Detttttee
rittet DcüAee

kin »oiis , lurtipisl
um die liebe und von der Lbs
mit : Paul Xürblgsr , leb . » ie-
mann , krl » » enllbotl , Idee llogen

Für die Abteilung „Montage-
Werkzeugbau " wird ein älterer

Dmmermani,
oder angelernter Arbeiter für
Holzreparaturarbeiten gesucht.
Francke Werke Aktiengesell¬
schaft: Bremen,
Am Seefelde 20/28

Die Lehrstelle  sür einen

weiblieken lekrliag
zur Erlernung der modernen
Bliimcnbinderei ist ab 1. April
frei . Angebote an Blumenbinde-
meiste« Bernhard Fromm,
Bremen , Osterstratz « 1 e.

Suche Putzfrau,
2X wöchentlich,

dienstags u . frei¬
tags v. 9—12 Uhr.

Bremerhavener
Straße 71, 1. Etg.

Auktionen
Erinnerung

an die heute vorm.
19 Uhr im Pfand-
lokal Königstr . 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag,
Es gelangen ser-
ner zur Versteige¬
rung Schlafzim¬
mer - und Küchen¬
einrichtung.

Rustede,
Gerichtsvollzieher

Stellen-
sseucke

Int . jg . Mann s.
Beschäftigung als
Kassierer od. sonst.
Beschäftigung.
Ängeb . u . S 7618

Sattlerlehrling
zu Ostern,

Lausbursch«
nach der Schulzeit
aus sofort.

Thoin  a s ,
Utbrbmcr Str . 146»»»»»

Junges Mädchen (Pflichtjahr ^
beendet ),^ sucht zum 1. April
lcsutmsnnireke

lelirrtelle
Angebote unter H 7483.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unser
Werk !! (Loscht-Werk) Abt..
Formerei

es . 50  tiiektigs
krauen

Meldung beim ' Pförtner,
Werk II, Hemelingen, Hafen¬
straße

lorlit -Vssrke
kksmen-ttsmelingsn

?rei88kst

Preisskat 8 Uhr
Niedendavp,
Altenweg 3

Der L . LroWm imrskSsZonöerkIsrre?

Heute krstauttükrung!

U

k̂ sri» UvlLme'irter, knlr Xsmpsrr, v. Ltok, kr'iek
ponto, LIsu» e >»ursn, k. k. kllrdrmgsr, krsm ttsrtsriek

kin n « u « s kilm 6 » r grovon Ksgksrsur » .̂uir Vrsnlesr —

ktn NEU» » Vsrk mit «ism yroSsn Varstsllsr I. UIL VrsnIlSki

Dis gsv/sltigs srsnsris clss Ksrnttisr (̂ sbirgsr ist cisr stksdsn6s
limlsrgrunö lür clss srlsvnisrsicks OsscksdSn . In dieser erhabenen
dlstur srtülit sick ctss 8ckiclcrsi eines Voilces rum unvsrgskücksn

auffüitelndsn kriebnis!

kin 5vmi»ol an « Vvulsckvn!
Xu ! 1urfi m

lugencllieke sd 14 Iskrsn ksbon ^ utnttl
8icksrn § >s slck recktrsitig  Ikrs Ksrtsnl

G MLIH
vokvskicsusvonll bi 5 l u. sbZUtir . stut 20801

ver gr » k « kvlolg
«ker „ Illsinsn Ascktmuaile

gskt « eitsrl

O « r Nisssn - Lvvolg
»b ksuts im

kiovkirAcA

Grne kleine
Nachtmusik
dlscn ds - Xovsiis : „morsri suk
d . üsiss n. prsg " v. 5d. I4öriks

t/n ßelkeiek-U- eki-7//m sei Totzü

kiinkmsl sin » nrlsror,
unrt immer «Isrrolbsl

^iiids ^ sissner , slitds Sssrslc
Lk.srl . 7kisis , Werner fusitsssr

Der Lausch einer Kacht
iieli kinilsnrsilsr
ttsnnsr Ltsiror

Lkristj klsrds/n , Suslsv ^ sidsu
lugend rugsissssni

§Li« zuvurr (s
8 .15 e Donnerstag sttck 4 . 304.31) 8.31)

Das ssnrativn « !!« , aukesgsn «! * kilmi ^ Srlc I

Die Frauc-kttoirv nur
(rsrisiS - hMes eiiigieislii

^tomovrsuvends Spannung
vris noek nis ruvor!

varb. StsnM>eIc, los ! meLres,
Kkim Vsmirokk , Kobsrt prsaton

8.15
lugsndi . ub . 14 1 . beb . ruüitil

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Antritt sür unser«
Hauptverwaltung und unsere Werke

gewandte kontonrtinnen
mit längerer Praxis aus den Arbeitsgebieten:
Einkauf, Buchhaltung, Lager- und Lohnwesen
sowie

perfekte Asnotypirtiimen
(nicht unter 29 Jahren - . ,

Bewerbungen mit Betressangaben , h a n d schriftlichem Le¬
benslauf , lückenlosem Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild neuesten Datums , Angabe des letzten und
des geforderten Gehaltes , sowie des Eintrittstermins erb . an

„V êref " klugreugbau 6.m.b.«.,Kimmen1

Vermieten
Eins . Zim . ab 15.

Mozartstraße 24

Dauermieter
(Polizeibeamtcr)
sucht 2 Zimmer

und Küche
(Zentralheizung)

per sofort oder
später . Gegend:
Schwachhausen.
Angcb . u . P 7615

Ehepaar sucht zum
1. 4. ein Zimmer
und Küche.
Angcb . u . C 2353

Junges Mädchen
sucht

M !. Mi»
Zentrum bevor ; .
Preisangebote un¬
ter I 7484
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